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gerlin, 15. Jan. Die Berliner Konferenzen zwiſchen
a Reichskanzler und der Oberſten Heeresleitung über die

gézielfragen können nach dem „BV. L.-A.“ als erledigt be
hatet werden. Es iſs ein ſachlicher Ausgleich gefunden
tden, bei dem die Oberſte Heeresleitung, wie ſie be
tigt hatte, lediglich die militäriſchen Jntereſſen

wat. Der Ausgleich ſchafft für die Verhandlungen im
zen klare Grundlinien ünd nach dem Weſten
eſe Bahn, die wiederum ihre Grenzen in den Staatsnot

Indigkeiten des Deutſchen Reiches finden.
gerlin, 15. Jan. Die halbamtlich verbreitete Nachricht
der Entſpannung der Differenzen zwiſchenreres leitung und politiſcher Leitung hat allge

in die in den letzten Tagen erhitzten Gemüter beſänftigt.
ſeichwohl macht ſich in der Preſſe, ſoweit dieſe Nachricht kom
entiert wird, abermals eine geteilte Auffaſſung bemerkbar. Die
akeſtehende Preſſe iſt befriedigt, daß der alte Kurs beibehalten
ſrd, die rechtsſtehende, daß die Anſchauungen der Heeresleitung
der politiſchen Führer übertrumpft haben. Die „Dtſch. Z.“

g. Muinnt den Eindruck, daß die Kriſe infolge der Beſprechungen
niger Je denburgs und Ludendorffs mit dem Kronprinzen und dem
und Oh Migetanzier eine erfreuliche Klärung erfahren hat. Der
engeln Berl. Lok.-An z.“, der übrigens eine baldige Aufklärung der

d J fentlichkeit durch den Reichskanzler fordert, wünſcht, daß nun
Hülſen er von den beteiligten Reſſorts an den Abmachungen dieſer

ten Preiſe ge feſtgehalten werde, dann werden Kriſengerüchte verhindert,
ſind, ve leicht auf das perſönliche Gebiet überſpielen, während die

nen zugrunde liegenden Differenzen, wie im vorliegenden Falle,
m jſachlicher Ratur ſind. Für die freikonſervative „Po ſt

Raffinert Feint nicht nur die wünſchenswerte Einheitlichteit der Auf
gung wiedergekehrt, ſondern auch für die Zukunft Sorge ge

Proz, Nagen zu fein, daß ſich nicht wieder ein ähnlicher unerquiclicher
duſiand, wie er Deutſchlands politiſche Kreiſe letzthin
Fübte, herausbildet. Die „Berl. N. N.“ ſind noch miß-

rgewerte rauiſch geſtimmt, würden es aber für erfreulich halten,
ſird in Reenn man der Feſtſtellung Glauben ſchenken dürfte, daß

en großen J keine ſechlichen Differenzen“ vorliegen, die eine Entſcheidung
ch ver in Kronrat verlangten. Die „Berl. Bör ſ.-Z.“ vermißt noch

wen Marl Ninmer volle Klarheit. Der deutſche Reichstag. ſo ſchreibt das
gehörige Nüntsnationalliberale Blatt, ſollte einmal hiſtoriſche Klarheit
nit einen Neffen, denn wir haben wirklich ein ſtarkes nationales Intereſſe
ur G n Mieran, feſtzuſtellen, wie denn eigentlich dieſe Politik zuſtande ge
In dieſer Nbmmen iſ, aus der wir jetzt wieder in irgend einer Form
d wirt Reransvoltigieren müſſen. Das „VBerl. Tagebl.“ wendet ſich
e um die Nnit ſieghafter Miene gegen die Alldenſſchen. Die Berliner Kon
und vor I erenzen, ſo heißt es in dem kurzen Reſume, haben feine Ver-

inderungen, und beſonders nicht die von den Alldeutſchen und
Elberf.) Neen „Kühlmannſtürzern“ erſtrebten Aenderungen herbeigeführt.
heiniſcher der „Vorw.“ ſtellt ebenfalls feſt, daß der alte Kurs geſichert
izer Zei ſei. Er wendet ſich an den Kanzler und ſagt: Wenn der Reichs
dung von J ianzler will, dann kann ihm die Reichstagsmehrheit helfen, zu

einem guten Frieden mit Rußland zu kommen. Das geht aber
nen Ge- uur dann, wenn beide, Kanzler und Mehrheit, dem Ziel eines
vinn von ehrlichen demokratiſchen Friedens mit Entſchloſſenheit zuſteuern
e winn Mund ſich von denen, die des Friedenswerk zertrümmern wollen,
wird mit ihre Kreiſe nicht ſtören laſſen. Die Lehre der ketzten Tage war
Nach der P deutlich genug.
geſtiegen

zrat hat
a Geddes zur Frachtraumfrage
n Perſon Serlin, 14. Jon. (Nichtamtlich.) Sir Erte Geddes,
türkiſchen er erſte Lord der engliſchen Admiralität, gab bei der erſten
von Ver- J Serſammlung, welche zwiſchen Vertretern der Regierung und
n äſſigen Moen Vertretern der Gewerkvereine zur Beratung der Frage des
iderhand MHeereserſatzes ſtattfand, nach dem „Daily Teiegreph“ vom
tmachun Januar 1918 die Erklärung ab, daß in den letzten 6 Monaten
uar 191 Nſch die Lage durch die Vorgänge in Rußland

völlig geändert habe. Letzten Endes würde der Ausfall
Revien P durch die amerikaniſchen Armeen wieder mehr als aus-
von den P geglichen werden. Die Schnelligkeit, mit der dieſe Armeen der

nemldet. P Front zugeführt werden könnten, hänge aber ſo gut wie ganz von
all über Per Frachtraumfrage ab. Jnfolgedeſſen würden in der
30 v. 5. J nächſen Zeit die Hilfsquellen des Landes (England) erheblich in
ger Zeit P Anſpruch genommen weiden müſſen. Zur Erlangung des

Siege ſei notwendig: Steigerung des Schiffbaues,S Erſparnis von Frachtraum, Aufrechter haltung
der Armeen im Felde. Noch ſorgfältigſter Bearbeitung

ten Iodurch die Regierung ſei man zu der Ueberzeugung gelangt daßn letzte
wur in I man die Armeen im Felde nur auf der Höhe erhalten könne,
ſten de wenn man eine große Zahl von Leuten aus den
ſtrenge I Vonitionsfabriken aushebe.
en für Dieſe Ausführungen zeigen, wie die Frach raumnot,
troſt die die Herüberſchaffung amerikaniſcher Truppenverbände

in großem Maßſtabe unmöglich macht, entweder die eng
liche Front oder die engliſche Munitions-Börſen o erzengung ſchwächt. Dies wird um ſo mehr
der Fall ſein müſſen, als es England nach den
neueſten Nachrichten vorzieht, im Hinblick auf die immmer

enbeiten J größer werdende Nahrungsmittelnot Brotgetreide. Fleiſch
a an Futtermittel, ſtat! der Truppenbilfe von den Vereinig
e u n Etaten von Amerikika zu erhalten.
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Starke italieni
Die innere Entſpannung r

Dienstag, 15. Januar

Der Bericht des Großen Hhauptquart. ers

Großes Hauptquartier, 15. Jannar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe. An verſchiedenen Stellen
der Front Artilleriekampf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Nichts neues

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Jkalieniſche Fronk
Starke Angriffe, die der Jtaliener gegen

die öſterreichiſch- ungariſchen Stellungen am Monte
Aſoloni und Monte Pertica führte, ſind unter
ſchweren Verluſten geſcheitert.

Die tagsüber in den Augriffsabſchnitten anhaltenden
Feuerkämpſe dehnten ſich zeitweilig nach Weſten über dieSrenta, nach Oſten bis zur Piave aus. Auch längs
der unteren Piave und in Verbindung mit italieniſchen
Vorſtöſſen im Piave-Delta war die Artillerietätigkeit viel
fach geſteigert.

Der Erſte Generalquarkliermeiſter.

Ludendorff.

wieder 21000 Tonnen verſenkt
Berlin, 14. Jan. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote hat unter ſchneidiger Führung des Oberleutnant
zur See Lohs, letzthin im Aermelkanal

5 Dampfer und 3 Fiſcherfahrzeuge
mit rund 21000 Br. -Reg. To.

verſenkt, eine Leiſtung, die um ſo anerkennenswerter iſt, als
die Erfolge von einem kleinen N-Booot und in einem See
gebiet erzielt wurden, in dem die feindliche Gegenwirkung
beſonders ſtark iſt.

Alle Dampfer, mit Ausnahme eines, waren bewaffnet
und tiefbeloden; es konnten namentlich feſtgeſtellt werden
der engliſche bewaffnete Dampfer „Jolanthe“ (3081 T.),
ſowie der bewafſunete engliſche Tankdampfer „Arca“
(4839 To.), der in geſchickt durchgeführtem Angriff aus
einem ſtark geſicherten Tankdampfergeleitzug herausge-
ſchoſſen wurde.

Die verſenkten Fiſcherfahrzenge waren engliſcher
Nationglität und führten die Namen „Gratitude“
(B. M. 25), „Var un a“ (B. M. 43) und „B. M. 201“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Oeſterreich erkennt die Unabhängigkeit
Fin lands an

Wien, 14. Januar. Geſtern erſchien eine fin niſche
Abordnung beſtehend aus den Bevollmächtigten der finniſchen
Regierung Staatsrat und ehemaligen Senator Edvard Hjelt,
Univerſitätsprofe ſſor Rafael Erich und Direktor Samuli Sario
im Miniſterium des Aeußern. Die Abordnung wurde
in Vertretung des Miniſters vom zweiten Sektionschef, Freiherrn
von Flotow empfangen. Auf Grund der Ermächtigung durch
den Kaiſer und im Auftrage des Miniſters des Aeußern nahm
Freiher von Flotow von der durch die Vertreter der finnlän
diſchen Regierung überbrachten Mitteilung der Unabhängig-
keit Finnlands Kenntnis und ſprach dem Erſuchen der
Deputation willfahrend, namens der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie die Anerkennung der
ſelb ſtändigen Republik Finnland aus.

Buchanan über die Maxima'iſten
Stockholm, 13. Jan. Der engliſche Botſchafter in

Petersburg, Buchanan. erklärte geſtern einem Vertreter
von „Stockholms Tidningen“, nach ſeiner Anſicht ſei es den
Bolſchewiki gelungen, ſich eine ſolche Stellung zu
ſchaffen, daß niemand ſie gegenwärtig ver
treiben könne. Vor allem der Frieden und die allge
meine Kriegsmüdigkeit eien ihr Triumph und ſie wünſch
ten am Ruder zu bleiben, bis ſie alle ihre Verſprechungen
erfüllt hätten. Trotdem könne die Entente ſie nicht als
Ver'reter Rußlands anerkennen, da ſie zwar die Macht
bätten, aber ihre Anhängerſchaft ſich auf den Norden be-
ſchränke. Ueber die Ausſichten der Friedensunterband-
lungen in BreſtLitowsk laſſe ſich nichts Sicheres ſagen,
doch arbeite Trotzki mit aller Kraft anderErreichung des Sonderfriedens. Jm großen
und gangen müſſe man ſagen, doß Rußland ſeine Rolle als
aktiver Feilnehmer am Weltkriege aus geſpielt habe.
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Die Wahlrechtsverhandlungen
im Kusſchuß

Kaum haben im Ausſchuß des preußiſchen Abgeord-
netenhauſes die Verhandlungen über die Wahlrechts-
vorlagen begonnen, ſo erhebt ſich auch ſchon in der demo-
kratiſchen und ſozialdemokratiſchen Preſſe ein lautes Ge-
ſchrei über die angeblichen Verſchleppungsmanöver der
Gegner des gleichen Wahlrechts. Erſt wenige Tage dauern
die Beratungen, und ſchon erklärt das „Verliner Tageblatt“
die „Wahlreform in Gefahr“, und der „Vorwärts“ ergeht
ſich in Drohungen gegen die „geiſtigen Väter der beginnen-
den Obſtruklion“, deren Verhalten das Blatt als eine „Ver-
höhnung der Arbeiterklaſſe“ bezeichnet. Und warum dieſe
Zorneswallung? Lediglich, weil die Mehrzahl der Kom-
miſſion nicht nach dem Willen und dem Machtgebot der
bürgerlichen und ſozialiſtiſchen Temokratie handeln und un-
beſehen eine Vorlage gutheißen will, die vielleicht über die
ganze Zukunft Preußens en. ſcheidet, ſondern das pflicht
gemäße Verlangen zeigt. vor ihrer endgültigen Stellung-
nahme eine eingehende Prüfung der möglichen Folgen
und Folgerungen vorzünehmen, die ſich aus der geplanten
grundſtürzenden Aenderung des preußiſchen Wahlrechts
nach den verſchiedenſten Richtungen hin ergeben. Wenn der
„Vorwärts“ den „Wahlrechtsfeinden“ nachſagt, ſie zeigten,
„wie ſchwach es um ihre Sache beſtellt ſei, und daß für ſie
nicht der Standpunkt des Rechts, ſondern der der Gewalt

l'e“, ſo wird man dem ſozialdemokratiſchen Blatte dieſe
mnzeichnung mit Fug und Recht für das Gebaren ſeiner

Kärteifreunde zurückgeben. Jn der Tat, nichts kann beſſer
die Gewißheit dartun, daß es der Sozialdemokratie bei
ihrem Drängen nach unverzüglicher Einführung des gleichen
Wahlrechts in. Preußen nicht nur um die Wahrung ſtaat-
licher Jntereſſen, ſondern nur um die Erringung politiſcher
Macht zwecks Verwirklichung ihrer Parteiziele zu tun iſt,
als dieſes Toben gegen beſonnene Ueberlegung und ſorg-
ſame Abwägung der ſchwerwiegenden Entſcheidungen.

Schon die beiden erſten Tage der Anusſchußverhand-
lungen haben erkennen laſſen, welche Fülle von Fragen ſich
bei näherer Betrachtung des Wahlrechtsproblems ergibt.
Die allgemeine politiſche Wirkung des von der Regierung
vorgeſchlagenen gleichen Wahlrechts, die Rückwirkung auf
die anderen deutſchen Bundesſtaaten, der Zuſammenhang
zwiſchen dem ſtaatlichen Wahlrecht und dem Gemeindewahl-
recht, die ans dem gleichen Wahlrecht für das Deutſchtum
im Oſten Prenßens erwachſenden Gefahren, welche durch die
unverſchämte Aeußerung von vpolniſcher Seite über das
„widerwärtige Regime“ und die Forderung einer inter-
nationalen Garantie für den Schutz der polniſchen Minder-
heit in Preußen ins rechte Licht gerückt wurden, das ſind
erſt wenige von den Geſichtspunkten, die bei der Wahlrechts-
erörterung nicht außer Acht gelaſſen werden können und
dürfen. Die Regierung verſchließt ſich anſcheinend der Be
deutung dieſer Einzelfragen nicht, wie ſie auch ſehr zum
Verdruß der ungebärdigen Demokralie den inneren Zu-
ſammenhang der drei vorgelegten Geſetzentwürfe grund-
ſätzlich anerkannte. Um ſo verwurderlicher erſcheint es
uns, daß die Regierung durch ihre Hauptvertre'er im Aus-
ſchuß, den Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums Dr.
Friedberg und den Miniſter des Jnnern Dr. Drews, den
Abſichten und Forderungen der Demokraten und Sozial
demokraten in einer Weiſe in die Hände arbeitet, die wir
nur als überaus bedenklich und gefährlich bezeichnen
können. Das Araumentieren mit der Notwendigkeit der
Gewährung des gleichen Stimmrechts wegen der Leiſtungen
der unbemit'elten Klaſſen während des Krieges iſt eine
ungerechtfertigte Opportunitätspolitik und das fortgeſetzte
Herausſteſſen der Krone durch den wiederholien Hinweis
auf die königlichen Botſchoften ein verwerflicher Deckungs-
verſuch für die volitiſchen Febler der vergangenen Re-
gierung. Als geradezu erſtaunlich und anfs höchſte gefähr-
lich müſſen wir es aber betrachten, daß der Vizevräſident
des S'gotsminiſterinms aus einem etwoigen Scheitern der
Wahlrechtsvorlage eine „anßerordentſiche Schwächung des
Sijegeswillens der breiten Maſſen“ folgert. Der Ausdruck
einer ſolchen Befürchtung ſteht für uns nahezu auf der
gleichen Stufe, wie die bekannten Drobungen Scheide-
menns für den Fall einer Aßlebnung des gleichen Wahl-
rechts. Wenn mit ſoſchen Ansfſihrungen von Regierungs-
ſeite ein Druck anf dasAbgeordnefenbans gevlant ſein ſolle,
ſo dürfte ſich die Regierung gründlich verrechnen. Unſeres
Erachtens bat der Beginn der Waßlrech'sperhandlungen
im Miteſchrß und die Aufnahme, die dieſen Verhandlungen
von der Toemofrofie und Zozialdeokratie bereitet worden ift,
erſt recht die Notwendigkeit einer eingehenden und gewiſſen
haften Prüfung der Vorlagen ergeben.



Beſprechungen beim Kalſer
Je mehr die Kriegslage zur Entſcheidung dränatürlicher iſt die KLäufung der on e ichen maß

gebenden Stellen der Reichsleitung und des Heeres. So weilen
denn auch neuerdings Generalfeldmarſchall von Hindenburg und
der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff wieder in rlin,
um in eingehender Beratung mit dem Kaiſer und dem Ka
die zur Entſcheidung ſtehenden Fragen zu klären, wobei die

W Terrdafeg einen weiteren Rückie gen urkunnſgense an c r 3 ſchwere Vede utung dieſer
Wenn herigen Verlauf der BeratungenEinzelheiten noch nicht bekgunt geworden ſigri ſo läßt ſ

der Summe der umlaufenden Gerüchte und auf Grund der
bezw. in den letzten Wochen augenfällig rdenen

gtſachen das Eine mit ziemlicher Sicherheit ſagen: daß gegen

e W. mit anderen Worten dietändi rri 7 2.3en a t 8 igungsfrieden?“ grundſätzlich
Welchen Standpu dieſer Hinſicht die Oberſte Heeres

leitung wach Oſten wie vor allem auch nach Weſten, d. h.
alſo Frankreich und England gegenüber vertritt und pfliche
gemäß vertreten muß, liegt auf der an und bedarf keiner
näheren Begründung; ebenſo bekannt iſt es aber auch,
wiſſe amtliche Stellen, darunter in erſter Reihe Herr von
mann, in Uebervinſtimmung mit den demokratiſch gerichteten
Kreiſen des Reichstages die unerläßliche Sicherung des Reiches
nicht auf der einzig möglichen Gru realer Macht, ſondern
mittels fragwürdigſter politiſcher Zukunftsverſprechungen und
Hoffnungen erſtreben. Zwiſchen dieſen beiden Auffaſſungen,
über die eine Meinungwerſchiedenheit ſchlechterdings nicht mög
lich ſein ſollte, die dringend erforderliche Zielklarheit für unſere
geſamte weitere politiſche und militäriſche Kriegführung zu
ſchaffen, dürfte
Beratungen ſein. 4Wie im Verlaufe dieſer Beſprechungen, die dem Vernehmen
nach im günſtigen Zuge ſind, die für notwendig erkannten Siche
rungen im einzelnen abgegrenzt werden, iſt dabei eine Frage, die
wir getroſt der Oberſten Heeresleitung überlaſſen dürfen. So-
lange Hindenburg und Ludendorff über das jetzige und künftige
Schickſal des deutſchen Volkes wachen, darf es die ruhige Zuver-
ſicht haben, daß nichts verſäumt wird, was ſpäter als verhängnis
volle Unterlaſſung erwieſen werden könnte. Wir ſehen deshalb
davon ab, uns an dem Rätſelraten über die beſchloſſene bezw. zu
beſchließende Ausgeſtaltung unſerer künftigen Grenzen zu betei-
ligen, wie wir andereſoits auch darauf verzichten, die Kriſen
gerüchte näher zu behandeln, die im Zuſammenhange mit dieſen
Beſprechungen wieder im Umlauf ſind. Es gibt nur eine einzige
Kriſis, die das deutſche Volk in Wahrheit zu fürchten hätte, und
dieſe iſt, wie wir zuverläſſig wiſſen, längſt und gründlichſt be
ſeitigt, ſofern ſie überhaupt in mehr oder minder beſtimmter Zu
ſpitzung einmal beſtanden haben ſollte.

„Englands Gefahr von 1918“
Berlin, 14. Jan. Jn einem „Die Gefahr von

1918“ überſchriebenen Artikel weiſt Horatio Bottomley
in „John Bull? auf die drohende Revolution in England
infolge Hungersnot hin. Er ſchreibt: Neulich ſprach ich mit

um ſo

Lord Rhondda im Lebensmittel-Miniſterium. „Hier“,
ſagte er, „wird der Krieg gewonnen werden. „Oder
verloren werden“, erwiderte ich; und wahrhaftig,
ſo iſt es. Das Nahrungsmittel-Problem iſt
die Gefahr von 1918 und was tun wir, um ſie zu
bekämpfen? Nichts! Und die Gefahr iſt Revolution.
Warum die Worte wägen. Es herrſcht eine häßliche
Stimmung im Lande und der Staatsmann, der
das nicht weiß, iſt ein Narr. Der Boden iſt mit weißem
Sehnee bedeckt; laßt uns zuſehen, daß er nicht rot gefärbt
wird. Jch bin kein Angſtmacher, aber ich leſe die
Zeichen und Vorbedeutungen und ſehe den alten Demos
neue Glieder recken und ſich die Augen reiben und ich
möchte ihn im Zaume halten. Jch habe darüber nachge-
dacht und einen Brief an den Premierminiſter
geſchickt, in dem ſich folgende Stellen finden: „Die Lage iſt
ernſt. Das grimmige, hagere Geſpenſt der
Hungersnot ſpukt in den Häuſern derArmen. Es liegt zwar keine Gefahr der Hungersnot
vor in dem Sinne einer Unzulänglichkeit von Nahrung für
alle. Aber es liegt eine Gefahr des Hungers mit allen
dazugehörigen Schrecken der Revolution unter den
Maſſen vor, wenn nicht das ganze Problem der Nah
rungserzeugung, des Ankaufs und der Verteilung ſofort in
wirkſamerer Weiſe aufgenommen wird als bisher.“

Jn ſeinen weiteren Bemerkungen zu dem Brief ſagt
Vottomley noch: „Jch ſchreibe mit einem tiefen Gefühl der
Verantwortung, denn ich weiß Dinge, die ich nicht
drucken zu laſſen wage. Auch Lloyd George
weiß ſie. Die Linie, die Hunger und Anarchie von
einander trennt, iſt dünn und wir kommen ihr gefährlich
nahe.

Eine nene engliſche Lüge
Berlin, 14. Jan. Der engliſche Funkſpruch Poldhu

vom 12. Januar 12 Uhr 30 vormittags behauptet folgen
des: „Die dentſche Regierung, die die unausbleib-
lichen Folgen fürchtet, die entſtehen würden, wenn der ge-
naue Wortlaut der Wilſonſchen Kriegsziel-
erklärung unter den gebildeten Deutſchen bekannt
würde, hat gedroht, ſie werde jeden Flieger, der
ſolche Flugblätter abwerfe, als Spion erſchießen,
falls er in deutſche Hände falle.

Die Tatſoche, daß wie ſich jeder Leſer überzeugen
kann dieſe Rede die weiteſte Verbreitung in allen deut
ſchen Zeitungen gefunden hat, ſtraft dieſe einfältige
engliſche Nachricht Lüge.

England und ein gemeinſamer Generaliſſimns
Genf, 14. Jan. „Genevois“ veröffentlicht eine Zuſchrift

des Bureaus der „Times“, in der die Gründe angegeben
werden, warum England gegen einen gemein
ſamen Generaliſſimus ſei. Jn der engliſchen
Darlegung heißt es u. a. Der Erfolg einer ſolchen Ein
richtung hängt völlig von den Vorteilen ab, die das Heer
davonträgt. das der Generaliſſimus befehligt. Tatſache iſt,
daß ein Heer eine Niederlage und alle ihre Folgen ertragen
kann, wenn es von ſeinen eigenen Führern befehligt
wird, daß es aber die Niederlage nicht überwinden kann,
wenn ein Führer anderer Nationalität es be
fehligte.

Mißbrauch“ des Roten Kreuzes
Verlin, 14. Jan. Neu eingegangene Nachrichten und

Eingeſtändniſſe engliſcher und franzöſiſcher Offiziere be-
ftätigen wiederum, daß bei den anglo- franzöſiſchen
Munitionstransporten das Rote Kreuz
mißbraucht wird, und daß zahlreiche Munitions-
lager hinter der feindlichen Front zum Schutz gegen

nzler,

a.

im weſentlichen der Zweck der gegenwärtigen

v Ruſſſſche Kongreſſe
Petersburg, 13. Jan. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Der Vollzugsausſchuß des
Arbeiter- und Soldatenrats hat einen Erlaß
veröffentlicht, der den Räten der Bauern, Arbeiter und
Soldaten das Recht verleiht, Neuwahlen feſtzu-
ſetzen oder die Wahlen derjenigen Abgeordneten zur Ver-
ſaſſunggebenden Verſammlung ungültig zu erklären, die
e h Intereſſen der Arbeiter- und Bauernmaſſen ver

r

Petersburg, 13. Jan. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentut.) Der zweite Kongreß der
Bauern hat eine beſondere Verordnung für die unver-
züglich Ungültigkeitserklärung der Man

at e aller Mitglieder der Verfaſſunggebenden Verſamm-
lung feſtgeſetzt, die gegen die Regierung der
Arbeiter- und Soldatenräte vorgehen. Die
den Abgeordneten zum Kongreß ausgehändigte Verfügung
enthält unter anderem den folgenden Paragraphen: Jn
allen Gouvernements, wo die gewählten Abgeordneten zum
rechten Flügel der Partei der Sozialrevolutionäre oder
einer anderen rechtsſtehenden Partei gehören, die gegen
die Regierung der Arbeiter und Soldatenräte handelt,
müſſen dieſe nverzüglich zurückgerufen werden, und im
Falle einer Weigerung, ſich zu unterwerfen, ſollen gemäß,
dem Erlaß über die Neuwahlen ſolche angeordnet
werden.

Der Kongreß der zweiten Armee hat ſchon
beſchloſſen, Awkſentiew, Gotz, Lichatſcher und Koleroff,
ſämtlich rechtsſtehende Sozialrevolutionäre die von dieſer
Armee gewählt worden ſind, zurückzurufen. Aehnliche
Entſchlüſſe wurden in vielen Gouvernements gefaßt. Das
Bureait des Hauptvollzugsausſchuſſes ſchlägt allen Kon
greſſen der Gouvernements, allen örtlichen Konferenzen,
allen Armeekongreſſen vor, dieſe Frage auf die Tagesord-
nung zu ſetzen und einen Antrag anzunehmen, der die Zu
rückberufung oder Neuwahl der Abgeordneten der Rechten feſtſetzt. Das Bureau hält
dieſe Maßnahme für das geeignetſte Mittel, um die politi-
ſchen Parteien zu bekämpfen, die ſich der Verfaſſunggeben-
den Verſammlung als Waffe gegen die Regierung der Näte
der Banuern, Arbeiter und Soldaten bedienen möchten.
Alle darüber angenommenen Anträge und Entſchließungen
müſſen dem Bureau des Hauptvollzugsausſchuſſes der
n der Arbeiter, Bauern und Soldaten übermittelt
werden.

Ein holländiſcher Sozialdemokrat als Spion
verhaftet

Berlin, 14. Januar. Wie wir hören, iſt am 11. Dezember
1917 der Herausgeber der in Amſterdam erſcheinenden radikal-
ſozialiſtiſchen Wochenſchrift „Der Kampf“, Karl
Minſter, auf deutſchem Boden von der deutſchen Grenzwache
in der Nähe von Nievelſtein feſtgenommen worden, nach
dem er unbefugt den deutſch-niederländilchen Grenzfluß (Wurm)
überſchritten hatte.

Minſter iſt dringend verdächtigt, mit dem engliſchen Nach
richtendienſt, insbeſondere dem Büro Tinsley in Rotterdam in
Verbindung zu ſtehen und für dieſen durch Mittelsperſonen in
Deutſchland militäriſche und wirtfchaftliche
Spionage getrieben zu haben. Er hat bereits zugegeben,
durch eine Vertrauensperſon einen Brief an den Bürovorſteher
einer Kriegsamtsſtelle gerichtet zu haben, indem er um Auskunft
über unſere Vorräte an Rohſtoffen, die für die Nüſtungsinduſtrie
wichtig ſind, bittet. Als feine Helfershelfer kamen etwa 9 Per
ſonen im Weſten Deutſchlands und in Berlin in
Betracht. Von dieſen konnten nach kurzer Zeit 5 wieder aus der
Haft entlaſſen werden.

Von der feindlichen Preſſe iſt in den ketzten Tagen die Nach
richt verbreitet worden, in Deutſchland ſeien mehrere hundert
Mitglieder der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei ver
haftet worden.

Offenbar iſt die eben geſchilderte Verhaftung des Minſter
und ſeiner Helferhelfers auf dieſe Weiſe von der Entente aus
leicht erkenbaren Gründen böswillig aufgebauſcht worden.

Der polniſche Religionsunterricht in der Provinz
Poſen

Jan. Die Norddeutſche Allgemeine Zei
tung“ ſchreibt: Jm Sommer vorigen Jahres hat, wie be
reits bekannt, der Kultusminiſter angeordnet, daß da, wo
bisher in Volksſchulen der Provinz Poſen den nur der
polniſchen Sprache mächtigen Kindern der Unterſtufe der
Religionsunterricht in deutſcher Sprache erteilt wurde, für
dieſe Kinder Religionsunterricht in polniſcher Sprache ein
zuführen ſei. Wie wir hören, ſind neuerdings die Re-
gierungen in Poſen und Bromberg angewieſen worden,
die Durchführung dieſer Maßnahme tunlichſt zu be
ſchleunigen und dafür zu ſorgen, daß, ſoweit irgend
möglich, von Oſtern 1918 ab der Religionsunterricht auf
der Unterſtufe der Volksſchulen für die Kinder polniſcher
Mutterſprache, die ohne ausreichende Kenntnis der deut-
ſchen Sprache in die Schulen eingetreten ſind, bezw. ein
treten, in polniſcher Sprache erteilt werden kann.

Bis jetzt iſt im Verfolg. der oben bezeichneten An
ordnung des Knuultusminiſters Religionsunterricht in vol
niſcher Sprache für die nur polniſch ſprechenden Kinder der
Unterſtufe in 130 Schnlen der Provinz neu eingerichtet
worden. Do aber in 1400 von den 1756 katholiſchen und
paritätiſchen Volksſchnlen der Provinz Poſen Religions
unterricht auf der Unterſtufe auch ſchon früher in polniſcher
Sprache erteilt wurde, ſo empfangen in der Provinz die
nur polniſch ſprechenden Kinder der Unterſtufe dieſen
Unterricht ſchon jetzt in 87 Prozent aller katholiſchen und
paritätiſchen Schulen in ihrer Mutterſprache.

Berlin, 14.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiüa, 12. Jannar. Amtlicher Heeresbericht.
Mazedoniſche Front: Auf beiden Seiten des Prespa

Sees, im Cernabogen und im Wardartale war das Feuer zeit
weiſe lebhafter. Südweſtlich des Doiran-Sees und im Tale der
unteren Strumg wurden mehrere feindliche Erkundungsabtei-
lungen vertrieben. Jn der Moglenagegend und ſüdlich der
Belaſica Planing lebhafte Tätigkeit in der Luft.

Dobrudſcha-Front: Waffenſtillſtand,
Sofia, 14. Januar. Generalſtabsbericht vom 13. Januar.
Mazedoniſche Front Im oberen Strumbital zer

ſtreuten wir durch Feuer eine ſtarke feindliche Erkundungsabtei
lung Zu beiden Seiten des Ochrida-Sees, in der Mogleng
gegend und ſüdweſtlich von Doiran Artillerietätigkeit, etwas leb
hafter zwiſchen Wardar und Doiranſee. Unſere Poſten ver
trieben eine Jnfanterieabteilung, die ſich unſeren Schützengräben
zu nähern verſuchte. In der Gegend von Ditelig und längzs des

liegerangriffe als Lazarette gekenngeichnet Kardar und der Strums Sliesertätiotei.
Aabzndſ es Kronts

Die Entente und ElſaßLothringen
Die Friſt, binnen deren ſich unſere Feinde icbe den Be

zu den Friedensverhandlu erklären ſollten, iſt betay
abgelaufen, ohne daß eine ſolche Erklärung o folgt wäre
konnte man aus der Rede Ll an die Gewerkſchi
und aus der Votſchaft Wilſons an den Kongreß die ableh
Geſinnung deutlich erkennen, wobei es wenig verſchadaß da. Ton der e S etwas iſt, als ihn w
Herren früher anzuſchlogen pflegten. Neuerdings ſichauch Frankreich ourch den Mund ſeines Minſſers J

deſedieſen PF agen geäußert, aber in der Form einer Kriti
was Lloyd George und Wilſon gefagt haben, undbeſondere über die Frage, die für Pven Franzoſen die S t

K. iegsziele iſt, über ElſaßLothringen.
Hier zeigen ſich in der Tat zwiſchen Lloyd George

Wilſon nicht unerhebliche Geger ſätze. Der Engländer alüber die Frage ſo wie gang hinweg. Für ihn bleibt
es ſich um Ew opa delt, die belgiſche allein wichtig
und da ſie für England mit der Gewalt der Waffen nicht zu ſge
iſt ſo iſt man auf den Weg gütlicher Vereinbarung a wieſen
Alſo in dem Sinne, daß England gegen die Preisgabe igie
Deu ſchlands Rechte auf ElſaßLothrirgen nochmals ausdrüclig
ans hennt. Das würde demnach für Frankreich bedeuten, daß
auch von dieſer Seite keine Ünterſtützung der Revanchepe
erfahren dürfte. Ganz anders dagegen klingen die Worte V
ſons. Hier könnte F ankreich in der Tat Hoffnung ſchöpfer
Soine Agitation in den Vereinigten Staaten hatte ſchon vor den
Kriege in Amerika ſolches Intereſſe erregt, daß der alte Ca nen
der ſich als Freund des Kaiſers aufſpielen durfte, zum Aer
ehrlicher Deutſch Amerikaner im Jahre 1912 einen Beauftragten
noch Sh aßburg ſchickte, um zu un erſuchen, wie dieſe Frage v
löſen ſei. Wir kennen ſeinen Bericht nicht, dürfen aber
nehmen, daß ſeine Auffaſſung ähnlich der des Schweden Nyjtrön
geweſen iſt, daß es am beſten ſei, m su einenunabhängigen Pufferſtoat zu machen. elfons Botſchaft ha
meidet es, in dieſer Hinſicht eine klare Stellung zu nehmen, un
während ſo die unpolitiſche Maſſe in ſeinen freundlchen Worten
eine neue Bürgſchaft für die ſehnlichſt erwartete amerikanſſch
Hilfe ſieht, ſind die Politiker beun uhigt, wie der Verlauf
franzöſiſchen Kammerſitzung gezeigt hat. Die herrſchende Parn
in Frankreich verlangt eben die Rücka ſtattung ElſaßLothringen
in jedem Falle und lehnt fogar das von Lloyd George in de
Vordergrund geſtellte Selbſſbeſtimmungsrecht de Völker ab ſeſ
dem man die wahre Geſinnung der ElfaßLaothringer kennen
dernt hatte.

So ſtehen ſich hie alſo drei verſchiedene Auffaſſungen diFrage gegenüber, die für Deutſchland c e
auch für ſeine Verbündetennun hören, daß eine gemeiſfame Antwort der Verbandsmächt

auf das Friedensangebot von Be eſt-Litowsk zwar von Frankreig
beabſichtigt war, aber nicht zuſtande kam, ſo iſt das ein Vewel
von ſchweren Unſtimmigkeiten in der Entente. Vicrlleicht ſind ſ.
der erſte Schritt dazu, daß England auch Frank eich preizgih
wie es, nach Lloyd Georges Rede zu urieilen, ſchon Rußlan
preisgegeben hat. Die ſtolze Fregatte England ſährt im ſchwa e
Sturm, und der Ballaſt, den ſie abwerfen muß um nicht ſeſß
zu ſcheitern, werden mehr und mehh ſeine en.

Unſere handelspolitiſchen Beziehungen zu Rußlan
und OeſterreichUngarn

Der Geſamtvorſtand des Deutſche Oeſterreichiſh
Ungariſchen Wirtſchafts verbandes trat unter
reicher Beteiligung aus allen Kreiſen der deutſchen Induſtrie
und des Handels unter dem Vorſitze des Reichstagsvizepräſidente,
Geheimrats Dr. Paaſche zu einer Beratung über die gegen
wärtige handelpolitiſche Lage in Berlin zuſammen. Jn mehr
ſtündiger Beſprechung, an der ſich nach einem einleitende
Referate des Vorſitzenden u, a. der Reichstagsabgeordneie
Dr. Streſemann, der Vorſitzende des Kriegsausſchuſſes der
deutſchen Jnduſtrie Kommerzienrat riedrichs Direkt

ort hmann vom Kaliſyndikat und Dr. M ä r vom Verbanh
Sächſiſcher Jnduſtrieller beteiligten, wurden die durch die wirt
ſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
aufgeworfenen handelspolitiſchen Fragen, die auch auf das wirt
ſchaftliche Verhältnis zu Rußlan
örtert. Dabei wurde h Auffaſſung Ausdruck gegeben,
daß bei den jetzigen wirtſchaftlichen Verhandlungen mit Rußland
die im Sinne möglichſter gegenſeitiger Erleichterung des Han
delsverkehrs geführt werden ſollen, auf das zukünftige Verhältnie
mit Oeſterreich- Ungarn Bedacht genommen werden muß und daß
die mit Rußland zu vereinbarende Meiſtbegünſtigung
die Schaffung eines beſonderen zollpolitiſchen Verhältniſſe
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn nicht
beeinträchtigen dürfe. Da durch die Neugeſtaltung der politiſchen
und wirt ſchafltichen Verhältniſſe mit Rußland, namentlich in
Bezug auf»das künftige wirtſchaftliche Verhältnis mit Polen,
neue spolitiſche Tatſachen geſchaffen worden find, beſchloß
der Geſamworſtand, die Hauptverſammlung des Verbandes dem
nächſt zu berufen, um auf Grund der neuen Tatſachen zur Frage
des zukünftigen Verhältniſſes zu Oeſterreich-Ungarn, in
beſondere zur Frage einer etwa zu ſchaffenden Zollunion, ernent
Stellung zu nehmen. Unter allen Umſtänden verlangte jedoch der
Geſamtvorſtand einſtimmig, daß die am Handelsverkehr mit der
Nachbarmonarchie intereſſierten Kreiſe über die wiſchen den
beiden Ländern in den letzten Monaten gepflogenen handels
politiſchen Verhandlungen unterrichtet werden, daß ihnen de
dem Vernehmen nach vereinbarte Zolltarifſchema zur
Vegutachtung vorgelegt wird und daß ihnen ausreichende Mit
arbeit ſichergeſtellt wird. Seitens des Präſidiums wird dieſer
Wunſch des Verbandes den maßgebenden Stellen verſönlich zum
Ausdruck gebracht werden.

Von ihren eigenen Landslenten getötet
oder verwundet

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie- oder Flieger
angriffen getöteten und verwundeten Einwohner der be
ſetzten Gebiete in Frankreich und Belgien hat ſich im No
vember und Dezember 1917 wieder beträchtlich erhöht. E
wurden in dieſem Zeitraum getötet 35 Männer, 45 Frauen
und 27 Kinder und verletzt 27 Männer, 55 Frauen und
15 Kinder. Nach den Zuſammenſtellungen der „Gazette
des Ardennes“ ſind nunmehr ſeit Ende September 1915,
alſo innerhalb der letzten 27 Monate, insgeſamt 4028
friedliche franzöſiſche und belgiſche Einwohner Opfer der Geſchoſſe ihrer eigenen Landsleute
oder der Verbündeten Frankreichs geworden.

Franzöſiſche Blätter die nicht an die Front
dürfen

„Oenvre“ ſtellt aus Zuſchriften von
den Fronten feſt, daß die fortſchrittlichen Blätter i
„Oeuvre“, „Pays“, „Journal du Peuple“, „VBatcille,
ferner auch „l'Homme enchainé“, bevor er umgetanft wurde
auf vielen Frontabſchnitten verboten ſind und keine
Abonnements für dieſe Blätter angenommen werde
drfen, daß dagegen Blätter wie „Journal“, „Malin“,
„Petit Pariſien“, „Actjon francaiſe“ in Unmengen ver
breitet werden. „Oeuvre“ werde als verdächtig angeführt
wogegen das Blatt energiſch proteſtiert uad Recht
für alle Zeitungen verlangt.

Paris, 14. Jan.
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provinz Sachſen und Umgebung
Heidelrant als Suppenmehl

Preis: 1,85 Mk. pro Pfund
d. Halberſtadt, 14. Januar.

wegen Kriegswucher, Kettenhandel in
zerbindung mit Bekrug uſw. hatten ſich vor der Straf
ammer der Mühlenbeſitzer Albrecht Becker aus
hale, der Kaufmann Heinrich Schuch, der Gaſtwirt

t Wehrmann Sot fried Dingelſtedt aus Hamburg
d der Kaufmann Karl Leſchne r aus Hannvver zu ver

ren ntworten. Der Angeklagte Becker ſtellte in ſeiner Mühle
und v uz Kaff, Heidekraut uſw. ein Erzeugnis her, das
aus den Rſprünglich als Futtermittel betrachtet wurde, ſich

ter im Laufe des Kettenhandels durch die Angeklagten in
Fuppenmehl verwandelte. Während der Preis für
s Zeug als Futtermittel 12 Mark pro
gentner betragen hatte, koſtete es als Suppenmehl
I Mark pro Hentner. Das Gericht verurteilte
hecker, der auch verſucht hatte, aus dem Gefängnis her
z Zeugen zum Meineid zu verleiten, zu fünf Monaten
hefängnis,
dahren Ehrverluſt: Schuch zu acht Monaten Gei ngnis und 27 000 Mark Geldſtrafe und drei Jahren Ehr-
erluſt; Din gelſtedt zu zwei Monaten Gefängnis und
990 Mark Geldſtrafe und Leſchner zu drei Mönaten
Fefängnis und 35 000 Geldſtrafe

Die Bürgermeiſterwahl in Rudolſtadt
e eid W. Rudolſtadt, 14. Januar.an de Bei der Wahl eines Erſten Bürgermeiſter ſind abge
teilun eben worden für Ratsaſfeſſor Dittmar aus Apolda

für Gerichtsaſſeſſor Dr. Mayer aus Rudol
en un ad 8373 und für Stadtrat Ackermann aus Bern-
öffen Murg 331 Stimmen. Es hat ſomit Stichwahl zwiſchen

r. Ditt mar und Dr. Mayer ſtattzufinden. Die
eesamt Wahl von Dr. Dittmar erſcheint geſichert.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen- Anhalt
ar 191 Nach Mitteilung des Arbeitsnachweis- Verbandes

Eachſen- Anhalt wurden im Dezember 1917 wieder viele
ſand wirtſchaftliche Arbeitskräfte infolge

al Rochlaſſens der Arbeit auf dem Lande frei und ſtrömten
r Kriegsinduſtrie. Auch beendeten hlreiche

Zuckerfabriken ihren Betrieb. Bau und Erdarbeiten
wurden infolge des Froſtes meiſt eingeſtellt. Die dadurch

jwerdenden Arbeitskräfte fanden in anderen kriegswich-
gen Betrieben glatt Unterkommen. Nur Jugendliche,

weit ſie übermäßige Löhne forderten, fanden in verſchie-
denen Orten keine ihnen paſſende Arbeit. Jn der zweiten
hälfte des Monats übten das Weihnachtsfeſt und der
Jahreswechſel einen ſtark zurückhaltenden Einfluß auf das
ngebot von Arbeitskräften aus. Viefach fanden auch in
wrößeren Betrieken mit ſtarker auswärtiger Belegſchaft
gewiſſe Betriebseinſchränkungen ſtatt. Infolgedeſſen waren
in faſt allen Arbeitsnachweiſen, wie ſtets um dieſe Zeit, Ver
ehr und Vermittlungsergebniſſe gering. Dies gilt insbe-
ſondere auch von dem weiblichen Arbeitsmarkt,
auf dem namentlich die zwiſchenörllichen Vermittlungen
gegen die Vormonate trotz im ganzen unverminderten Be
darfs erheblich nachließen oder auf die Zeit nach den Feſten
verſchoben wurden. Magdeburg meldet zahlreiche Vermitt
lungen an den Eiſenbahndienſt noch vor Jahres-
ſchluß. Weibliches Geſinde für Land und Stadt
andanernd äußerſt verlangt.

Der Krieg und die Krieger
Weimar, 14. Jan. (Der Großherzog) hat an Oberſt

von Tayſen, Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Groß-
von Sachſen (56. Thür.) Nr. anläßlich der Verleihung

des Pour le mérite nachſtehendes Telegramm geſandt:

Sor
aktion

la.

e
zem Herzen beglückwünſche Jch Sie zur Verleihung des Pourne Ferne Die Allerhöchſte Anerkennung Jhrer an der Spitze

Reines lieben Regiments erworbenen hervorragenden Verdienſte

oben Freude. Das Regiment darf ſtolzerfüllt Mich mit aufrichtigern. of hohe Ausgeichn rs, der es in
einer langen Reihe ruhmvoller Kämpfe zum Siege führte.Ia Nöchten es künftige r g Aufgaben noch unter Jhrer be-
währten u Fegs und Jhnen weitere Erfolge beſchieden
ſein. helm Ernſt.“

Schönewalde, 14. Jan. (Entwichene Bei
einer Jagd im Walde zu Hgtenkuhnsdorf erſchienen kürzlich vor
den Gewehrläufen zwei ſſen, die man nun feſtnahm.Sie waren bei dem heftigen Schießen aus Angſt aus ihvem Ver

ſted entwichen. Dies Verſteck beſtand in zwei E'dhöhlen, einer
Vohn und einer Vorratshöhle. Seit Anfang Novembe, alſo
nahezu zwei Monate, hatten ſich die Rat darin aufgehalten.

ſein ung ſeines Komman

I e
o u u J

deren ren Unterhalt haiten ſie durch e in benachbarten
Dörfo n beſchafft. So fand man noch i Zentner Mehl, Brot,n gett u. a, an Geräten 4 Waſſereimer, 1 Spaten, 1 Stallgierne
vor S

lbaken W ans Landes und Skadkparlamenken

wen Verbandskagungen Wahlenne t. Merſeburg, 14. Jan. (Jn der heutigen Stadt
latte ehe Wiehe V wurde Landesrat ehet und I ſſteher wieder t. Anſchließend hieran erfolgte die Wahl
Siift des übrigen Vorſtandes und der Wahlkommi ſion. Entſprechend

n ſind einem früheren Magiſtratsbeſchluſſe erklärte ſich das Kollegium
eit. damit einverſtanden, daß das ſtädtiſche Krankenhaus weiter mit

Rilitärkranken belegt wird. Dem Magiſtratsbeſchluß auf Ge
ng von einmaligen Teunerungszulagen fürdie ſtädtiſchen Beamten wurde zugeſtimmt, ebenſo der

14 000 Mark Geldſtrafe und drei

Auflöſung des hieſigen Kündes

digungsamtes, macht eine Aenderung der d das
Mietseinigungsgamt notwendig. Dieſe wurde beſchloſſen.
Schließlich bewilligte die Verſammlung noch einen Warmwaſſer
behälter für das Volksbad und erhöhte den Beitrag an
Verein für Armenpflege und Wohltätigkeit.

s. Aken, 12j Jan. (Bei der geſtrigen Erſatzwahl
von Wahlmännern zur Landtagswahl) wurden
Direktor Mons (Leiter de Akener Speiſeölfabrik) und Schiff
fahrtvertreter C. Schinke gewählt. Die Hauptwahl findet am
80. Januar in Aſchersleben ſtatt. Die Wiede wahl des Geh.
Oberregierungsrates Dr. Jakobi-Charlottenburg, F üher
Landrat in Quedlinburg, o ſcheint geſichert. Die Nationol-
liberalen haben bebanntlich Wahlenthaltung ausgeſprochen.

Kriegswirlſchaft

g. Locheau 14. Jan. (Brennholz verſeigerung.) der geſtern in Gemeinde veranſtal ten Be ennholzverſteigerung waren zahlreiche Kaufluſtige
erſchienen ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Bei
der 2 Nachfroge war Holz ſehr teuer, indem für
Reiſighaufen Pappelholz 4——6 M. uhd für Stangen gleicher Holz
art 6—-10 M. bezahlt wurden. Alles Holz kam an den Mann.

d. Halberſtadt, 14. Jan. (Beſchlagnahmte Seife.)
Die Kriminalpolizei hatte erfahren, daß von verſchiedenen Geſchäften Seife ohne Seifewmarken zu hohen Preiſen verkauft

würde. Eine in drei Geſchäften vorgenommene Durchſuchung der
Räume beſtätigte die Richtigkeit des Gerüchts. Zwei Geſchäfts
inhaber erklärden, die Seife von einem Soldaten, der als Be
gleitung eines Lazarettzuges nach Halberſtadt gekommen war,
t bzw. eingetauſcht zu haben. Für ein Stück Seife wurden

is zu 5,550 M. bezahlt. Die noch vorhandenen 181 Stück Seifewurden beſchiagnahmt,

L. Teuchern, 14. Jan. Die Milchabgabe.) Nach den
nunmehr für den Landkreis Weißenfels feſtgelegten
Beſtimmungen muß alle Milch am die Molkereien
geliefert werden ſo weit ſie nicht direkt an die Verſorzungs-
berechtigten abgegeben wij d, was nur gegen eine Milchkarte ge
ſchehen darf, die entweder von der' Ortsbehörde für Kinder und
ſtillende Frauen oder vom Kreisausſchuß für Kranke ausgeſtellt
wird. Die Kuhhalter dürfen nur auf den Kopf und Taz

Liter zurückbehalten und bekommen die ihnen zuſtehende
Butter dann aus der Molko ei. Die Milchlieferanten
müſſen entweder die Milchgefäße ſelbſt beſchaffen oder eine Leih
gebühr von monatlich 50 Pf. zahlen, wenn ſie von der Molkerei
geliefert werden. Sie haben das Recht die Hälfte Mage milch
zurück zu verlangen oder ſich dafür eine entſprechende Entſchädi-
gung zahlen zu laſſen, wenn die Molberei die Milch nach dem
Fettgehalte bezahli. Beim Abholen aus dem Hauſe zahlt die
Molkerei 28 und beim Anliefo n 29 Pf. für das Liter. Der
Kleinhändler zahlt dem Kuhhalter und der Molkerei
32 Pf. Jm Kleinverkauf koſtet ſie ſowohl beim Erzeuger, wie
auch beim Händler und in der Molkerei 36 Pf. Beim Bezahlennach dem Fettgehalt kommen zu dem Grundpreiſe von 10 V je

6 Pf. für ein Fettprozent. Für Mager- und Buttermilch zahlt
der Kleinhändle; an die Kuhhalter und Molkereien 17 Pf. Jm
Kleinverkauf koſtet das Liter 20 Pf. Der Preis für die Butter
iſt auf 2,80 M. pro Pfund feſtgeſetzt, wenn ſie an Sielbſtverſo ger
und an die Ankaufsſtelle abgegeben wird. Jm Kleinhandel beim
Verkaufe an die Verbraucher beträgt der P eis 3,05 M. für das
Pfund. Für verfälſchte Milch wird keine Zahlung ge
leiſtet. Bis zum 31. Mäl z erhöhen ſich die Höchſtpreiſe um
2 Pf. für das Liter. Die Herſtellung von Butter iſt den Vieh
beſi verboten. Die Entrahmungs- und Butterma D. nen
werden von den Polizeibezi ksſett ſtellen unbrauchbar gemacht.
Kranke müſſen, wenn ſie Vollmilch haben wollen, einen Antrag
mit einem ärztlichen Zeugnis an die ärztüche Prüfungsſtelle des
Kreisausſchuſſes einreichen. Ein Erlaubnisſchein wünd höchſtens
auf die Dauer von zwei Monaten ausgeſtellt.

Altenburg, 14. Jan. (Möbel für heimkehrendeKrieger.) Eine Verſammlung von Tiſchlermeiſtern des
HandwerksKammerbezirks Altenburg-Gea beſchloß die Grün

dung eines Lieferungsverbandes auf genoſſenſchaftlicher Grund
lage zwecks Herſtellung von Wohnungs- Einrichtungen
für minder- und unbemittelte und heimkehrende Krieger, ſowie
Veranſtaltung einer Möbelausſtellung. Ein eingeſetzter
Ausſchuß bew. beitet die Sache weiter.

d

Diebſtähle und andere Skrafkaken

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 14. Jan. (Das Ver
ſchwinden von Gänſen von der Straße weg) be
unruhigt hier lebhaft die Cemüter. Jn drei Fällen wurden
ärmere Leute durch den Verluſt von fünf Gänſen geſchädigt,
ohne daß über den Verbleib der Tiere bisher etwas zu erfahren
ward. Halberſtadt, 14. Jan. Ein Einbruch) wurde in einem
hieſigen Goldarbeitergeſchäft verübt, wobei den Spitzbuben
40 ſilberne Ringe, eine BVernſteinkette und mehrere ſilberne An
hänger in die Hände fielen. Sie wurden durch Nachbarn ver
ſcheucht und verloren auf der Flucht einen Teil ihrer Beute.

W. Jena, 14. Jan. (Milchpanſcherei.) Das
Schöffen gericht hat eine Landwirtsfrau aus Lobeda, die
aus Gewinnſucht die Milch mit 80 bis 100 Prozent Waſſer ge
miſcht hat, zu 450 M. Geldſtrafe vexurieilt. Der Amts
anwalt hatte zwei Monate Gefängnis und 150 M. Geldſtrafe
beantragt.

W. Ronneburg, 14. Jan. (Ehrloſe Frauenzimmer.)
Das Herzogl. Landratsamt gibt bekannt, daß Frau Toska
Seligenfleiſch in Großenſtein zu einem Monat Ge
fängnis und die ledige Alice Oerkel in Korbüßen
wegen Verkehrs mit Kriegsgefangenen zu 4 Monaten Gefän g
nis verurteilt worden ſind.

„JàJ SIJ

Verſchiedene VDachrichken

W. Erfurt, 14. Jan. Profeſſor Dr. Ludwig Stacke,)
der bekannte Spezialarzt für Ohrenleiden, iſt heute hier im Alter
von 50 Jahren geſtorben. Profeſſor St icke hat als Operateur
bahnbrechend gewirkt.

s. Aken, 14. Jan. (Jn der geſtrigen Vorſtandsſitzung des chriſtlich- nationalen Schifferver-
e in 8) wu de die Jahresvechnung vorgelegt; ſie beläuft ſich in
Einnahme und Ausgabe auf 659,80 M. Vevreinsvermögen
beträgt 1137,75 M. Weitere 300 M. ſind als Kriegsanleihe an

400 o M. m Zinſen ier 29 668 wen Poſten(egen 24 813 im Vorjahre und 23 076 im letzten Friedensjahre)
6 145 4890 M., fo daß ſich ein Geſamtbetrag von 20 925 018 M.
ergibt. Zurü hlk wu den in 13 486 eingelnen Poſten (gegen
18 848 des Vor hres) einſchließlich der 1802 000 M. Zeichnungen
auf die 6. und 7. Kriegsanleihe 4 195 567 M., ſo daß die Spar
einlagen am Jahresſchluß 16 729 451 M. be n, die auf
25 868 im Umlauf befindliche Spo kaſſenbücher eingezahlt ſind.
Die Spareinlagen haben ſich alſo gegen das Vorjahr um faſt
2 Millionen M. vermehrt. Das Jahr 1916 hatte eine Ver
minderung um 52 085 M. ergeben.

W. Blankenhain, 14. Jan. (Der Geiſteskranke,) der
die Witwe Laura Schmidt ermordet hat, heißt Ludwig Wede-
kam p. Er iſt am 17. Mai 1871 zu Li dt geboren. Eine
Strafverfolgung tritt nicht ein, da der Täter ing des Karlk
Friedrich Hoſpitals und unzurechnungsfähig

Landwirtſchaftliches
Zuckerrüben und Zuckerpreis

Man ſchreibt uns: Jn den beteiligten Kreiſen erwarter
man mit Ungeduld die Feſtſetzung der neuen Preiſe für
Zuckerrüben, um rechtzeitig einen Ueberblick über den dies
jährigen Anbau von Rüben gewinnen zu können. Die
Vertretungen der Zuckerinduſtrie und der Rübenbauer
baben bekanntlich eine nicht unerhebliche Preisheraufſetzung
für Zuckerrüben und Rohzucker als unerläßlich ärt,
weil bei den gegenwärtigen Preiſen der Anbau nicht mehr
lohnend erſchiene und die Zuckererzeugung verluſtbringend
ſei. Man befürchtet bei einem Feſthalten an der gegen
wärtigen Preishöhe einen weiteren Rückgang der Anbau-
fläche. Ein ſolcher Rückgang wäre in der Tat in hohem
Grade unerwünſcht, denn die Anbaufläche in dieſem Ernte-
johr betrug nur 350 000 Hektar gegen 500 000 vor dem
Kriege. Daß eine Erhöhung der Rübenpreiſe über den
gegenwärtigen Stand eintreten wird, darf als ſicher gelten
ſehr zweifelhaft aber erſcheint es, ob die Wünſche der be
teiligten Kreiſe jn bezug auf das Maß der Erhöhung er-
füllt werden. An den zuſtändigen Stellen teilt man die
Beſorgniſſe über einen weiteren nennenswerten Rückgang
der Anbauſläche nicht. Das ſtärkſte Hindernis gegen einen
ausgedehnten Rübenanbau ſei der Stickſtoffmangel, der
auch durch hohe Rübenpreiſe nicht zu beſeitigen wäre. Auch
ſei zu berückſichtigen, daß der Gewinn des Rübenbauers
nicht ausſchließlich ans den Erträgen ſeiner Ernte herrühre,
da in ſehr großem Umfang die rübenbauenden Landwirte
an Zuckerfabriken beteiligt ſind. Ob die Bekanntgabe der
neuen Rübenpreiſe ſchon in nächſter Zeit erfolgen wird,
erſcheint, noch zweifelhaft. Ta der Rübenpreis in einem
richtigen Verhältnis zum Kartoffelpreis ſtehen muß, was
zurzeit kanm zutrifft, iſt es möglich, daß man ſich über
den Rübenpreis erſt ſchlüſſig wird, wenn über die künftiger
Kartoffelpreiſe Klarheit beſteht.

Iſt Kalk in Form des Futterzuſatzmittels „Kalz“
für die Ernährung notwendig?

Jn der Morgenausgabe der „Halleſchen Zeitung“ vom
11. d. M. hat Stabeveterinär Chriſtian in dankenswe ter
Weiſe erneut „über die Notwendigkeit des Kalbes für die Er-
nährung“ geſchrieben, aber leider das Tie kalz der Deutſchen
Nährmittelgeſellſchaft „Kalz“ in Berlin bzw. deren hieſigen Ver
triebsſtelle Eiverge in einer Weiſe ho vorgehoben, die das
r arat wegen ſeines ungewöhnlich hohen Preiſes nicht ver

tent.
Wie Profeſſor Mach in feinem Artikel „Kalz. Chlorkalzium,

ein wunda wirkendes Futterzuſatzmittel“ in Nr. 87/1917 der
Deutſchen Land wirtſchaftlichen Preſſe mit Recht betont, iſt die
von der Kalz- Geſellſchaft vertriebene Chlorkalziumlsſung min
deſtens zehnmal teurer als das käufliche Salg. Jm vorigen
Jahre koſtete im Kleinverkauf 1 Kilog amm kriſtalliſiertes reines
Chlordalgium 70 Pf. In einem Kilggramm der Kalzlöſung ſindvon dieſem kriſtalliſierren (waſſerhaltigen) r
176 Gramm. Dieſe 176 Gramm koſten als feſtes lz gelaufi
12 Pf., während der Preis für 1 Kilogramm Kalz“ in Korb-
flaſchen mit 60 Kilogramm Jnhalt 1,10 M., in Probeflaſchen mit
20 Kilogramm Jnhalt ſogar 1,80 M. beträgt. Noch viel un
günſtiger aber ſtellt ſich die Rechmurg für das „Kalz“, wenn man
am feiner Stelle Schlämmkreide und Viehſalz vo abreicht.
100 Kilogramm Schlämmkreide koſten ungefähr 5 M., 100 Kilo-
gramm Viehſalz ebenſoviel. An ein en von 3--5 Zentner
Gewicht ſind nach der Gebrauchsanweiſung täglich 8 löffel

50 Gramm Kalz zu geben, die 5,5 Pf. koſten. Do in ſind ent
halten rund 9 Gramm kriſtalliſiertes Chlorkalzium. Dieſe
Menge entſpricht 4,1 Gramm kohlenſaurem Kalk, r nur
Auslagen von 0,025 Pf. entſtehen. Berückſich'igt man, daß die
notwendige Mehrgabe an Viehſalz etwa ebenſoviel koſtet, ob
wohl man mit weniger auskommt, ſo werden insgeſamt 0,05 Pf.
alſo der 100. Teil wie für die Kalzfütta ung zu bezahten ſein.

Weiter hat Moch berechnet, daß in einem landwirtſchaft
lichen Betriebe von 2 Pferden, 10 Kühen, 4 Ochſen, 20 Zucht-
ſchweiren und 40 Hühnern im Jahre an Koſten entſtehen
würden bei Kalzfütterung 1044 M. wäh end für Schlämmkreide
I Viehſalzbeifütterung höchſtens 8—-10 M. aufzuwenden fein

rden.
Man ſollte daher, worauf tierärzkicherſeits ſchon wiederholt

hingewieſen iſt, einfach die Chlorkalziumlöſung von Emmeri
und Loew empfehlen, die aus einer L0prozentigen Löſung
von Chlorkalzium kriſtalliſatum in deſtilliertem Waſſer beſteht.

Aber auch von dieſer Löſung kann bei der jetzigen Zu
ſammenſetzung der Futter ationen nicht allzu viel erwarte
werden.

Profeſſor Dr. H. Raebiger.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provingz, Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Otto Kreibehmim P Swilligung einer Geldſpende für die Weihnachtsfeie- des Land gelegt; für Weihnachtspakete wurden 30 M. verausgabt. Zwei ſämtlich in Halle.

chen. furmVataillons. Die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Zuſammen Mitglieder ſind den Heldentod geſto ben; den Huterbliebenen Alle Zuſchriften in Vezugs- und Anzeigenangelegenheiten
tags ung bezw. Abänderung verſchiedener Deputationen fand die wurde das Sierbegeld in Höhe von je 30 M. bewilligt. Bei der ſind nur an die „Geſchäftsſſelle der Haſſeſchen Zeitung zu
ſen, Zuſtimmung des Kollegiums. Der Beitritt der Stadtgemeinde Sächſiſchen Kriegsverſicherung ſind 17 Mitglieder derfiche Die richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Fuſchriſten u unr
r. v Ruhege, )alts kaſſe der Kommunalverbände Generalverſammlung findet am i9. Januar ſtatt. an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.
van Reer h a bei der Provinzialverwaltung und Bad Köſen, 14. Jan. (Erſchoſſen) hat ſich in ſeiner Bei unverlangten Einſendun gen übernimmt die Schriftleitungdie Auftöſung biv herigen eigenen onskaſſe wurde gut- Wohnung der Kaufmann J. Breitun g. keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Näückſendung.

2 a W r etzten h t f. W ſtädt en a er pe S e eri sverſorgung n rat zur Prüfung des aſſe im e 1917 einen gang e i uzang anEeitungerehes durch en halleſchen erſtändigen veranlaßt. Spareinlagen zu verzeichnen. Am Jahresanfang war ein Be i r h 8 Seiten. 12 Seiten
e Kollegium bewilligte heute die Koſten hierfür Die ſeitens ſſand von 14 779 5e9 M. vo handen. Hinzu kamen einſchließlich die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen
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Walhalla -ſeGlageé-Theater “28 Uhr r
Gastep. d. Op.-Oesellech. St oſt Feuer.
Cu rt O fors. Damenta geben.

Auswärtige Theater
S Mutwoch. d. 16 an. in

gite Promenade 112

Fernraf 5788.

beinzigerstrasse 00

Ferarut 1224.

L DADAadCDDATIIGottes Mühlenmahlen langsam. las kkennende an

Tragödie in 3 Akten. mit U Mehnn, der Dareteherin
„die Uedllegelrre de Babaradecha“.

lerlarhenelewinner «erunderb Pteirrungen

Lustspiel in 2 Akten mit Aneppeden Lustaepiel in 2 Akten.

Rexfnn in beſden Thenatern 3 Vhr.

LeipzigSchawſvieiane Mitwoch chenden
Einſame Vienſchen. Sohenbrot

Altenburg Märchen von Görner.
Hoſ Theauer: Bitt h a ſ. 7 10 udeine Frau, die Hoſſchau h 7 r.ieierin Doktor und Apotheker,

J dauerh. Gummidand Oper von Dittersdorfſ.
r Strumpib. kauft man ber nnerttag OthelloI Sehnee ſaebl., Er Moineir. B. Sinne

Vornehmoeo

Wohnungseinrichtungen
Ausestellung der Möbeltabrik

Albert Marfick Machfolger
Inhaber Richard Ziemer

Halle a. S. Alter Markt 2
noch relchhaftigo Auswanl in

Herrennſimmern. Spelee-
nailimmern. Pamensſmmern

und Sehlafaimmern.

Marktkirehe.
Frouag., den 18. Januar. abäds. G Unr

Konzert
kul Hof u Homehor ürin

Knaben und Herrenchor)
auf der Heimrebe aus der Schweiz

Leitung Professor Hugo Rüdel.
Mitwirkung: Walter Drwensek! tOrgel).

Karten 4.10, 3.10, 2.10, 1.55. 1.05 be Heinrich Hethan.
Die Kirche ist geheizt.

m morarisan ſ. Weidenplan 20.
Mittwoch. den 16. Jan. abends 8s Uhr

Klavier- Abencdl vres

Hanni Voigt.
Sehumann: Kreieleriana. Chopfn Sonate
op. 55. Hugo Kaun: Pjerrot und Colombine.
Chopin: Nocturne op. Nr. Walzer op. 64

Nr. 2, Ballade op. 47.
Blütimer Flägel

Karten 3.10. 2.10. 1.05 bei Heinr. Hofhan.

10 Rabatt
ausſchließlich Marken-Arnkel u. Spiruus-Präparate.

Hautcreme „Sanicura“, h
Salicil- und Menthol-Vaſeline Hcee
Schlauch-, Mull-, Cambrick- u. damenbinden,

Haaröle und Vrillantine,
Kopf-, Hand und Zaſchenbürſten,
Mandelkleie und Raſiercreme,

Kopf u. Mundwaſſer und Vlumengerüche
(Spiritus-Qualitäten),

Einlegeſohlen und échwämme,
Tollette KreppPapler in Rollen u. Vuchform

att,

Wollene Kleiderstoffe

Lostümstoff e u e I
Lostämstoff a w. 19
Kostümstoff en W e .23
Blusen Seide Se

Strümpfe

Damen Strümpfe Aue e hrern el Prelege

Kinder Strümpfe n. Green ne et yreieren

Herren-Socken u 2
Herren-Socken

Knaben- Mützen u. .75
güdsgter a 751
Ergtlings-Jäckehen 859
Stickerei- Einsätze u o 1O

II. Sohrmeicler

Inh. Johannes Hagenow

Leipzigerstr. 94 Halle a. S. Leipzigerstr. 94

i Vorverkauf 9 u. 5 27 eine Woche imVoraus!

reine Ponen Kölll. Waſſer,
Eukalyptus Boubon wieder eirgetroffen.
sahnpulver und Zahnpaſto, Zäne 7 Jie all d D k. h erd forti aller 7 Anzeigen w. r n r

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thlele
Verlag der Halleschen Zeitung

Apollo- Theater.
r.2 Naz Waldes Goaetisehaft,

oete Denaetax. abdse. Uhr, tun leities Hahe
Unter der blünenden Linde“,

m fröhlehes Spiel mit in 3 BI r. Kestner u. Raſph Teemar Na v. Pr. den

T Herren Mittwoeh. um eraten Nale,Die KinoköniginOperette in 8 HNtes v. Ohne a. Freund. Am gin

i. Aus Das Stelldichein im Fahrstunh
2. Aus Die Fiimmerkiste
3. Axe: Wenn der Mondschein lacht,

Vor kommende Gesangaeehlager:No Miſſion. ne ſinnen Sare Nur
lohnt ich ehon KRos ist die Fran zur
Siegerin gesehaffen Wer Gelä hat. ist
sin telver Mann Zärtlich, ans und leise,
fönt die Valzerweise Iiebſiehe keine

eerehen In der Nacht. in der Naeht,

Freſtag abend wurd d ottesein gesundes madenen dere s Rlite
Rittergut 2s leben.

Curt Burkhard,
w. Zt. Hilfelazarett Bad Schmiedehberg,

Elia Rurkhard geb. Enlicker,
z. Zt. Halle a. S., Frauenklinik,

w

W

Gestern ist unser geliebter Sohn,

Bruder und Schwager,

Leutnant der Reserve
und Batterieführer in einem

Landw.-Feldart.-Regiment

Hansgünkher Fabian,

Gsricwtsreferendar,
Ritter des Pisernen Kreuzes,

in der Feuerstellung getallen.

Halle, den 15. Januar 1918.

Bergrat Fabian u. Frau
Charlotte geb. Sobaldt

nebst Kindern

Statt besonderer Heldung.
Naenh erfolxter Ueberführung findet die

Beisetzung meines geliebten Mannes

Landwire a. Leutnant d. Feld- Art.
Hermann Baum

am Freitag. den 18. d. Mts., nachm. 8 Uhr
von der Trothaer Kigebe aus auf dem dortigen
Friedhof statt.

Gertrud Baum geb. Nagel.
Halle-Trotha. am 15. Januar 1918

Wraizke u. Sieiger, Peter en er Nachhilfeſtunden
siiber. 6521 Zerlis C. [9. Hene Grünst rabe 33. u erteilen gegen freieIuwelen Gold

Beutel Nettopreis 50 Pfg. Fernruf 7801. Halle a. S. Leipzixer Str. 6162 J

7 D9 LinolSchwanen Drogerise. 3000 qm nern Junger
2 J r r e in verichiedenen Farben,2 vorm. 3-5 Uhr nachm. Telep 000J 12000 qm TDrucklinolenm wünſcht vom l. April ab,

qm Parkfett, mm, Stud. theol.
2 Wiumeler, 15777 ev. früher, in gutem Hauſe

Das Ende der Welt (Turgenjeft) Die Maske des

Das Präparat (Oustav Meyrink).

Mozartsaal, Dienstag, 22. lIanuar, 8 Uhr.

Gespens ter Abend.
Dinge im Himmel
und auf Erden, als
unsere Schulweis-
beit eieh träumt.

(Chakespeare.)

verräterisehe Herz Edgar Allan Poo) Die Spinne Hans Heinz Ewers)

Karten 146., 210, 310 M. del Hoinrioh Hothan.
Da de Tuerschmann Abende gewönhnlieh Tage vorner ausverkauft eo

wolle man sieh frähzeittg Plätze iehern. 02

Gefl. Offert. unt.
an die Geſchäſtsſtelle d.

e eibt mehr Stimmen
von Klavieren u. Flugeln
wird preiswert u. aum beſo

Heute früh 930 Uhr entschliet santt nach langem,
schweren Leiden mein lieber Mann, mein treuer Pflegevater,

Generalsekretär der Landwirtschaftskammer

Wohnung L T kür das Herzogtum Gotha
Dr hil Bruno Koch

0

Rittor pp. 6807Große Brauhausſtr. 22 i Gotha, den 14. Januar 1918.

220000 Frau Elisaheth Koch geb. Forwergk.roten Todes Pae 2 Kurzwaren, frau Martha Zapfe geb. KochBasät2zse, 2 z ap t 42 Knöptse, 2 Von Beiſleidsbeteugungen bitten wir Abstand zu nehmen.
2 Woisswaraen, 3
S preiswert im Kaufhaus

H. Elkan, e e
Bestattung: Donserstag, 17. Januar 1018, 5 Uhr nachm.
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gus Halle und Umgebung
Halle. 16 Januar.

Fie Nahrungemittelverſorgung in Halle
Kartoſſelkarten gut aufbewahren!

der jüngſten Zeit mehren ſich wieder die Fälle, in denenren die Ausgabe neuer Kartoffelkarten beantragen, weil
ereits ausgegebenen angeblich in Verluſt geraten, verbranntfind uſw. Der Magiſtrat macht berauf oumert daß
allgemeine Verſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln ge

t wird, wenn der Einzelne nicht alle Anordnungen genau
at, wozu auch die ſorgfältige Aufbewahrung und Handhabung
arten gehört. Grundſätzlich können verloren gegangene
en nicht erſetzt werden. Es wird in Zukunft denen die den

Kartoffelkarten nachweiſen, als Erſatz für Kartoffelnrn Bezug ven Kohlrüben ermöglicht werden können.

Verkauf von Zwieback für Kinder
zum Kauf von Zwieback auf beſondere grüne Waren
ugskarten für Kinder bis zu 12 Jahren in derZufſchule am Miltwoch, den 16. Janugt, ſind die Inhaber

Nummern der Lebensmittelſcheine 28 001 bis 85 000 und
on bis 42 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber

Nummern 85 001 bis 88 500 und 42 001 bis 45 500 nach
ags von 2—6 Uhr r Auf den Abſchnitt E der beren grünen Warenbezugskarte wird ein Paket e zu

bzw. für je 2 Abſchnitte ein Paket Trula- n zuz für das Paket abgegeben. Da von TrulaMiſchung nur
geringer Vorrat vorhanden iſt, können hiermit nur z

welche im De von 4 grünen n ſind,acht werden. ur Beſchleunigung der Abfertigung wolle
m abgegähltes Geld bereit halten.

Der Verkauf von Auslandseiern
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Auslandseier

ſcidere Lieferung) wird am Mittwoch, den 16. Januagr, in der
gamtſchule ugelaſſen werden die Jnhaber der
innern der Lebensmittelſcheine 88 501 bis 42 000
in s bis 12 Uhr und die Nummern 42 001 bis 46 500 na
jnags von 2 bis 6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird

Ei zum Preiſe von 48 Pf. abgegeben. Eine Nachlieferung
ne nicht ſtatt. Umtauſch nur innerhalb 8 Tagen. Zur Be

Pleunigung der Abfert'gung wolle man abgezähltes Geld (vor
ſem Kupfergeld) bereit ten.

In der Talamtſchule werden keere Karton s in ver
Größen, ein Teil für Hutſchachteln geeignet, verkauft.

Hausſchlachtungen
Sämtliche Hausſchlachtungen müſſen Anordnung des
jegeernährungsamts bis ſpäteſtens 31. Januar d. Js.

genommen ein. Anträge auf Hausſchlachtungen ſind
i ſpäteſtens Freitag, den 25. Januar, beim Stadternährungs-
mt, Abteilung IV, rkt 22, 2. Stock, Zimmer 12, ſchriftlich

er Angabe des ungefähren Lebendgewichts des Schlachttieres
d der Zahl der shaltungsangehörigen ſowie des Zeit-
inkts, bis zu dem der Selbſtverſorger aus früheren Haus
hlach ngen etwa noch mit Fleiſch verſorgt iſt, zu ſtellen.

Küchenabfälle
es hat ſich herausgeſtellt, daß noch immer die in den Haus

weder

In mehr
nleitenden

ſchuſſes de Nhbeltungen anfallenden Küchenanfälle vielfach nicht, wie durch die
Direkt M olizeiverordnung vom 9. Märg 1915 angeordnet iſt, geſammelt

m Verban Med zur Viehfütterung verwendet, ſondern zu dem ſonſtige
die wir Nhüll geworfen werden und ſo ungenutzt verloren gehen. Bei derd Rußland Nie r enden Futtermittelknappheit iſt es aber dringend erforder

das wir. Mich die geſammelten Küchenabfälle rationell auszunutzen. Die
gehend Nhaushaltungsvorſtände und Haus eigentümer
ck gegeben, dverpflichtet, anzugeben, wie mit den Küchen
t Rußlaid Pebfällen r wird, insbeſceidere, ob und von wem
des Har- hie Abfälle als Viehfutter verweundet werden. EsVerhältnis I verden daher alle diejenigen Haushalte, welche die Küche nabfälle
ß und des ihrer Wirtſchaft zum Zwecke der Viehfütterung entweder ſelbſt
n ſt ig ung Prerwerten oder an andere hierzu abgeben, aufgefordert, ihre
rhältniſee I Kamen ſowie die der Abnehmer der Abfälle unter genauer An

ar n nicht twoch, den 16. bisz der Adreſſen in der Zeit vom Mi
politiſchen onnabend, den 19. Januar, dem Stadternäh-
ientlich n Nrungsamte, Abteilung IV, ſchriftlich t
Polen, MNündliche Meldungen werden nicht angenommen. r

d, beſchloß I Nagiſtrat macht darauf aufmerkſam, daß nach der Polizeiverord-
ndes dem nung vom 9. März 1916 die Grundſtücks eigentümer
zur Frag verpflichtet ſind, beſondere Behälter für die Ab-
rn, in äl le im Hofe oder Hausflur eines jeden Grundſtücks zur Ver
n, erneut ügung zu ſtellen und daß ferner jeder Haushaltungs-
jedoch de Norſtand oder Geſchäfsinhaber ver pflichtet iſt, dafür
r mit der J Sorge zu tragen, daß die Abfälle, ſoweit ſie nicht nach
ſchen den Nveislich zur Viehfütterung verwendet werden,
handels trennt von ſcerſtigem Müll geſammelt und in die von den

nen de h aufzuſtellenden G ße abgeführtma zur J verden. dieſen Verpflichtungen nicht nachkommt, macht
de Mit Na ſtrafbar. Ob die Ver pflichtungen erfüllt werden.
ird dieſer I rd jetzt ſtreng überwacht; die Säumigen werden zur
lich zun Nrafrecht lichen Verantwortung gezogen werden.

veſchlagnahme und Beſtandserhebung von gebrannken und
et anderen künſtlichen Mauerſteinen, Dachziegeln aller Art

und Drainageröhren aus Ton
Wieger Es iſt eine Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme und
ieget. V veßandscrhebung von rannten und anderen künſtlichen
der be V Nauerſieince, Dachgiegeln aller Art und Drainaggeröhren aus
im No- P Lon erſchienen, die am 25. Januar 1918 in Kraft tritt. Nach

jht. 6 P ieſer Belanntmachung werden ſämtliche vorhandenen und neu
Frauen J Szeugten Mengen von gebrannten und anderen künſtlichen

en und I Zeuerſteinen und Dachgiegeln aller Art gebrarerte
Gazette Tonſteine, Kalkſandſteine, Schwemmſteine, Schlackenſteine, Zement

d ſteine), welche als Vor oder Hintermauerſteine, Hartbrandſteine,
r I KAnker, Verblender, poröſe Steine, Decken und Lochſteine,4023 rmſteine, Dachziegel Verwendung finden köermnen, ie
Ein rainageröhren aus Ton beſchlagnahmt, ſofern ſie ſich im Beſitz
idsleute J von Perſonen oder Betrieben befinden, die dergrige Gegenſtände

erzeugen oder mit ihnen handeln. Nach der Beſchlagnahme ſind
Verfügungen über die Gegenſtände nur noch zuläſſig, ſofern ſie
durch einen Freigabeſchein mit dem Stempel des Kri tes,

ont Bautenprüfſtelle, geſtattet ſind, oder eine ordnungsmäßige Aus
hrbewilligung des Reichskommiſſars für Aus und Einfuhr-
e vorliegt.

en von ne beſondere Genehmigung bleibt jedoch trotz der e
ter wie J uahme der Verkauf und Verbrauch von Mauerſteinbruch ſowie von
cille“ I Zormſteinen bis zu 500 Stück. von Dachziegeln bis zu 1000 Stück.
vurde, von Deainageröhien bis zu 500 Stück und von den übrigen
keine r zu 5000 Stück in einem Kalendermonat für eine

e geſtattet
Der Corra: in den obenbezeichneten e iſt außer

Nalin dem von den Perſonen oder Vetrieben. die e oder mit
n ver Wirten 9 Monate an Kr ele zu meführt, I deren die Gegenſtände de Die erſte

orhandenn

CLandeszeitung für

eine L hrnng i Wer die zu meldenden Gegen
n.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der heute auf
liegenden Nummer unſerer r veröffentlicht und iſt weiter
bei den Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizei
behörden einzuſehen.

Militäriſches. Befs dert wurden zu Leutnants ber
Reſerve: Vizewach meiſter Seidel (Vitte fetd). der Feldart.;

Vizefeldwebel Hirſch (Erfurt), des 2. Pion.-Vatls. Nr. 5;
Bindernagel Naumburg a. S.), Vizewachtmeiſter, der Feld
artilleri; Vizewachlmeiſte Neumann (Bernburg) und
Münter (Aſche sloben), des Telegraphen-Batls. Nr. 6; Vize
feldwebel Sich le r (Magdeburg), Landw. der Giſenbahn
Truppe; Wilhelm Kühne Naumburg a. S.) zu den Reſerve
Offizieren de Train Abteil. Nr. 10 ver tzt; Leutnant Lütt ich
im Huſ.Regt. Nr. 12 auf ſein zu den Reſ.Offig. des
Regzts. übergeführt under Verleihung Lines Patents ſeines nſt

Zur Kaiſergeburtstagsfeier ruft der Ev. Oberkirchenrat
die evangeliſchen Gemeinden im ganzen Lande auf und ver
anlaßt mit Allerhöchſter Genehmigung die Geiſtlichen. Orga
niſten und Kamtoren, es ſich angedegen ſein zu laſſen, in ve
einten Bemühungen den Gottesdrenſt in Anlehnung an die
Agende würdig und erhebend zu geſtal en. Wo nötig, ſind
Parallelfeiern zu veranſtalten; auch iſt die Einladung der ſtent
lichen und gemeindlichen Behörden, ſowie der Kriege vereine
und ſonſtiger in Betracht kommenden vaterländiſchen Vereini-

ungen nicht außer Acht zu laſſen. Zugleich wird angeordnet,
am 27. Janug und zwar in allen Gottesdienſten mit Aus

der Kindergotesdienſte, eine Sammlung zum Beſten der
weiblichen Liebestätigkett der evangeliſchen Kirche im Jn- und
Auslande zur Linderung der Kriegsnot erhoben wi d.

Auslandéſtudien der Univerſität Halle-Wittenberg. Die
vierte, gutbeſuchte Vorleſung im Rahmen der „Auslandsſtudien“
hielt Prof. Haſenclever am geſtrigen Montag abend
über die Bedeutung der Monroe-Doktrin für die
amerikaniſche Politik der Gegenwart. DieSätze, die der fünfte Präſident der nordamerikaniſchen Repubſik,
der gerade jetzt vor einem Jahrhundert (1817) gewählte James
Monroe, am 2. Dezember 1823 durch den Mund ſeines Staats
fekretärs des Aeußeren dem Kongreß verkünden ließ, waren nicht
von Anbeginn ab als das Palladium herausfordernder ſelbſt

rrlicher amerikaniſcher Unangreifbarkeit gedacht, als die wir ſie
ute in der Auslegung Wilſons und ſeiner Diplomaten aufzu

faſſen geneigt ſind. Die Monroe-Lehre, die den Entſchluß der
nord amerikaniſchen Regierung kundtat, keine Einmiſchung euro-
päiſcher Mächte in die inneren Angelegenheiten der ſüdamerika-
niſchen Staaten zu dulden, war ihrer Zeit zunächſt nur an die
Adreſſen Rußlands und der „heiligen Allianz“ gerichtet. die da
mals beide Miene zeigten, ſich in eigenſüchtigſter Abſicht in die
innerſpaniſchen Verhältniſſe einzudrängen. Darüber hinaus
jedoch hatte ſie allgemeieie Bedeutung inſofern, als ſie längſt be
ſtehende, grundlegende amerikaniſch- demokratiſche Staatsgedanken
in faßbarer Geſtalt vor den Augen der Welt niederſchrieb. Redner
legte nun in überaus flüſſigem Vortrage, deſſen Gehalt und Ge-
danken ſich im engen Rahmen eines r Preſſeberichtes

laſſen, dar, wie von Fall zu Fall durch die ameri-
baniſche Geſchichte des 18. Jahrhunderts Kerngedaske der
MonroeDoktrin zu Nutz und Frommen der jeweiligen politiſchen
Zuſammenſtellung verſchieden ausgedeutet worden iſt. Die Welt
mußte erleben, daß die in gewiſſem Sinne doch pazifiſtiſche
Triebidee der Monroeſchen Botſchaft ſchließlich geradezu impe-
rialiſtiſchen Zielen als Vorſpann diente. Aus Monroes Amerika
den Amerikanern“ wurde die Loſung: „Amerika den Vereinigten
Staaten. Jmmer neue Auslegung fand die MonroeDoktrin.
Als Havai ueid die Philippinen amerikaniſcher Kolonialbeſitz wur-
den, mußte die Lehre vom 2. Dezember 1828 auch dieſe Erobe-
rungen gutheißen. Aber der Mißbrauch der Monroe-Lehre hat
auch bereits begonnen, ſeine Schatten auf die neugamerikaniſche

eltpolitik ückzuwerfen. Auf dem Wege nach Weſten tauchtevor den anfee das japaniſche Geſpenſt auf. Die
Philippinen ſind im Ernſtfalle für Amerika nicht zu halten; an
anderen Reibungsflächen mit japaniſchen Jntereſſen fehlt es
nicht. Es gibt deshalb längſt Stimmen in den Vereinigten
Staaten, die der Umkehr zur Monroe-Lehre das Wort reden. Die
Gegenſätze zu Japan haben Amerika an die Seite Englands ge
führt, und das Bündnis mit den Briten verquickte, wie wir ja
heute am eigenen Leibe fühlen, die Vereinigten Staaten un
mittelbar mit dem Weltkriege. Eine größere Jronie
der Weltgeſchichte läßt ſich kaum denken, als ein Amerika, das
an der Monroe-Doktrin feſthält und gleichzeitig den verhaßten
„Militarismus“ und das ſtehende Heer einzuführen gezwungen
iſt. Was wird Wilſon mit ſeiner bewaffneten Macht beg nnen,
wenn er ſie, wie es angeſichts der deutſchen U-Boote und des
fehlenden Schiffsladergaums ſcheint, nicht mehr auf den euro
päiſchen Schlachtfeldern ins Gewicht werfen kann Wird er ſtill
ſchweigend abrüſten und dem murrenden Lande die gewoltigen
Rüſtungskoſten auferlegen Oder wird Wilſon, der Friedfertige,
um die Mißſtimmung im eigenen Hauſe zu beſchwichtigen. im
hen der Monwoe-Doktrin gegen Kanada zu Felde
zie

Staatsſ“pendien zum Beſuch der hieſigen ſtaatlichſtädti
ſchen Handwerkerſchule. Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſter s
für Handel und Gewerbe könren zum Beſuche der hieſigen ſtaat
lich ſtädtiſchen Handwerw ſchule Staa sſtipendien gewährt
werden. Etwaige Anträge für das bevorſtehende Sommerhalb-
jchr April September 1918 ſind bis zum 26. Feb uer d. J. an die
Direktion der Anſtalt in Halle einzureichen. Die Anträge müſſen
enthalten: a) einen ſellbſtverſaß en und geſchriebenen Lebenslauf
des Bewa bers; b) behördliche Auskurfl über Führung, ſowie
Familien Einkommens- und Vermögensverhältniſſe des Be
werbers und ſeiner Eltern; c) das Abgangs oder letzte Zeugnis
des Bewerbers aus do Volkeſchule oder der ſonſt von ihm be
ſuchten höheren Schule, ein Zeugnis über Führung und
Leiſtungen auf der betreffenden Fachſchuke, ſowie etwaige weitere
Zeugniſſe über Leiſtunzen in do Praxis und auf früher be
ſuch en gewerblichen Fachſchulen. Bei Wiederholung von An
trägen, welche für frühere Semeſter bereits be ückſichtigt worden
ſind, iſt die Beibringung der Urterlagen unten a bis e nicht
mehr erforderlich; es genügt die Einreichung eines neuen Ge
uches.t Prüfungszwang für Erſatznahrungsmittel. Nachdem hin

reichende Erfahrungen und Erfolge vorlegen über die Tätigkeit
der etwa zwei Jahre beſteheiden Erſatzmittelprüfungsämter. die
in Süddeutſchland, im Königreich Sachſen ſowie in einzelnen
großen Geweinden errichtet ſind, um Me Erſatzmittel vor ihrer
Freigabe für den Handel auf ihre Geeionetheit und Preis-
würdigkeit zu unterfuchen, beabſichtigt das Kriegsernährungsamt,
einen allgemeinen Prüfungszwang für Erfatzmittel durchzu-
führen Eine diesbezügliche Regelung dürfte ſchon in naher
Zeit zu erwarten ſein Bisher wurde die erfolgreiche
Tätigkeit der beſtehenden Erſotzmittelprüfungsämter dadurch we
ſentlich erſchwert, daß aus Preußen, wo noch kein Prüfungs-
zwang für Erſatzmittel beſteht, immer wieder mehr oder minder
untaugliche Erzeugn'ſſe eingeführt werden, während in der
Bundesſtaoten mit Prüfungszwang bereits das Veſtehen desſelben
u einer Ausmerzung der meiſten überflüſſigen Erſatmittel ge

rt hat riß zwiſchen den ſäddeutſchen Eraaten und dem
Königreich fen ein Uebereinkommen über die gegenſeiige
Anerkennung der in Eitgaten geitro

troddem läßt es ſich nicht verh
ſcheldungen zuſtande n

an men;

Beilage zu Nr. 27 der Halleſchen Feitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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müſſen. Durch eine zweckmäßige zentrale niſation ſollenArbeitskräfte geſpart werden. Gegenwärtig werden ſa8 die T
reichen Unterſuchungen im Auftrage der ſtaatlichen und ſtädtiſchenPrüfungsämter und der Gerichte Eacheerſtändige in großem Um-

fang in Anjpruch gieiommen. Die Verfolgung von Ueber
tretungen iſt auch mühſamer und erfolgreich als ihre
Verhütung durch Ausſcheidung unreeller ſatzinittel auf Grund
des n 3 Man wird auch Vorſorge treffen, daß
kein Erfatzmittel die Genehmigung zur Einf. kung in den
Handel erhält, zu deſſen Herſtellung verbotene Grundſtoffe ver
wendet ſind. r rrgrr wird ſich der allgemeine Prü-

gsswang auch auf ausländiſche Erzeugniſſe errecken, um zu verhindern, daß weriloſe inländiſche Erzeugniſſe
als Auslandsware auf den Markt gelangen können.

Das 2 e PfennigStück. Durch die Einführurg von Poſt
wertzeichen im Wer von 755 Pfennig iſt es notwendig ge
worden, auch eine Münze zu ſchaffen, die den Erwerb eines ein
gzelnen ſolchen Poſtwer Zeichens ermöglicht. Es wurde daher die
Einfüh ung eirer neuen Münze im Werte von 21 Pf. be
ſchloſſen. Von der Durchführung dieſes Beſchluſſes wirt
aber einſtweilen Abſtand genommen werden müſſen, weil die für
eine ſolche Münze in Bet acht kommenden Metalle zur Zeit nicht
zur Verſügung ſtehen. Das 24Pfennig-Stück wird mithin erſt
nach dem Kriege zur Ausp ägung gelangen. Mit ſeinem
Erſcheinen im Zahlungsverkehr wird das 2-Pfennig-Stück ent
beh lich, da es zwecklos iſt. zwei Müngzen, deren Zahlwert ſo dicht
beieinander liegt. le ichzeitig im Verkehr haben. Auch kann
das 1PnnigStück bei ausreichender Prägung das 2 Pfennig
Stück vollkommen erſetzen.

Der Geldverkehr in der ſtädtiſchen Sparkaſſe geſtaltete ſich
vom 1. bis zum 81. Dezember 1917 wie folgt: Beſtand der
Einlagen am 30. November: 64 480 174,99 M. gegen 54 908 682,68
Mark im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 31. Dezember:
4 110 89654 M. gegen 2 805 902,29 M. im Vorjahre. Zuſammen:-
68 541 071,63 M. gegen 57 709 584,97 M. im Vorjahre. Rück
zahlungen vom 1. bis 31. Dezember: 859 036,78 M gegen
t 415 095,86 M. im Vorjohre. Beſtand am 31. Dezember
1917: 66 682 034,75 M. gegen 56 294 489 t M. im Vorjahre.

Ueber die Lebensmittelverſorgung von Offizieren und
Militärperſonen, die nicht in Heeresverpflegung ſtehen, ſind
ſich felbſt die Kommunalverbände und Verſorgungsſitellen vielfach
nicht ge: ügend klar. Wie wir hö en, werden deſe Stellen amt
licherſeits darauf hingewüeſen, dß Offigziere, Militärbeamte und
ſonſtige Militärperſonen die nicht an der Hee esverpflegung
teilnehmen, in jeder Beziehung ebenſo wie die bürf-
gerliche Bevölkerung zu behandeln ſnd,, auch im Reiſe
verkehr und in de Krankenverſorgung

r Die Schuhknappheit in Zahlen. In welchem Umfange die
deutſche Schuhinduſtrie ihre Tätigkeit infolge des Ledermangels
im Kriege hat einſtellen müſſen, zeigen folgende Zahlen. Wäh-
werd im Frieden im Deutſchen Rei monatlich etwa 355 Mil
lionen Kilogramm Bodenleder für Zivilſchuhwerk verarbeitet
wurde, iſt die Menge jetzt auf den 10. Teil, alſo auf 350 000 Kilo-

ramm, zurückgegangen. Dieſe verteilen ſich mit 60 Prozent auf
s Kleingewerbe und mit 40 Prozent auf die Großinduſtrie

Betrug die monatliche Produktion im Frieden 10 Millionen Paar
o wird jetzt höchſtens nur eine Million hergeſtellt. Von 1400
Schuhfabriken ſind im Laufe des Krieges 1000 ſtillgelegt worden.
Von den 400 noch im Vetriebe befindlichen arbeiten 300 für den
Zivilbedarf und 100 für das Militär. Die Fabrikanten der ſtill
gelegten Betriebe erhalten eine angemeſſene Entſchädigung und
auch die Arbeiter werden unterſtützt.

Der KirchenkalenderAus der Ulrichsgemeinde.
für das Jahr 1918 iſt ſoeben erſchienen und an die Gemeinde
lieder zur Verteilung gebracht worden. Wegen der Schwierig
eiten der Herſtellung und wegen de hohen Koſten mußte der

Jnh.lt eine Einſchränkung erfahren. Der Kalender enthält u. a
ein Erinnerurgeblatt an den vie en Pfarrer der Gemernde,
Paſtor Schinßke der den Heldentod in Feindesland geſtorben iſt
An ſeine Stelle iſt bekanntlich Paſtor Thiede aus Gispersl ben
(Kreis Erfu t) gewählt worden, mit deſſen Amlsantritt im Mär-
gerechnet wird.

Jn der St. Georgengemeinde findet am Mit woch. den
16. Januar, abends 8 Uh Kriegsbeſſtunde in der St. Georgs
kapelle ſtatt die von Herrn Oberpfſarrer Kella gehalten wird.

„Dient dieſer Krieg der Menſchheitskultur?“ Dieſes
Thema behandelt Pfar er Pauli- Weißenfels am Fretag, den
18. Januar, um 49 im St. Nikolaus, Nifolgiſtraßze im 2. öffent-
lichen Wintervortvage der Volkskirchlich-ſozi ben Vereinigung
Sachſen-Anhalt. O isgruppe Halle. Ein ritt 20 Pf. zur
Deckung der Unkoſten.

Jn der Meckelſtraße wurde einHalleſche Tageschronik.
Kanaldeckel von einem Laſtkraftwagen entzwei gefahren.
Durch e wen in der Lindenſtraße feſtgefahrenen Möbel-
wagen wurde der Betrich der Stodtbahn etwa 30 Minuten
geſtört. Zum Aufheben eines gefallenen Pferdes
wurde die Feuerwehr nach dem Canengaer Weg gerufen. Ta der
Wehr die Aufrichtung des Tires nicht gelang, wurde es an Ort
und Stelle abgeſtochen. Ein Tiſchler wurde in einem Unter
kunftsraum in der Brunoswarte nach kurzem Unwohl ein vom
Herzſchlag betroffen. Die Leiche wurde dem Südfriedhofe
zugeführt. Der in Leipzig feſtgenommene Schuhmacher Konrad
Dachsbacher, 52 Jahre alt, hat angegeben, nach Weihnachten hier
2 Paar Schuhe un einen Ueberzieher geſtohlen zu
haben. Möglicherweiſe iſt bei Ausführung des Diebſtahls oder
der Diebſtähle eine mit ihm zugleich feſtge nommene Frauens-
perſon in ſeiner Begleitung geweſen. Das einc Paar Schuhe und
den Uebergzieh. r will er verkauft haben, das zwe te Paar trägt
die Frauensperſon. Die Geſchädigien und die Käufer werden
erfucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37, zu
melden.

Hereins-Anzeiger
Der Gartenbau-Verein Halle a. S. (Vorſ. Prof. Dr. Holdefleitß

hält heute (Deistag) abend um 88 Uhr im „Kaiſer Wilhelm',
Bernburger Straße 12--18, ſeine Wo natsverſammlung
ab. Auf der r ſteht u. a. ein Vortrag des Garten-
direktors Berkling über die Fortbildung des gärtneriſchen
Rachwuchſes.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Alexander Moiſſi

Seitdem es in den letzten Jahren leider nicht mehr üblich iſt
wir die berühmteſten Vertreter der darſtellenden Künſte als

Gäſte auf der Bühne unſeres Stadttheaters begrüß. n können,
ſind dieſe ſchon gezwungen, ſich im Konzertſaal uns vorzuſtellen.
r jedem Bühnenkünſtler gereicht das zum Vorteil; mancher
v. rläßt damit ſein ureigenſtes Element, weil viele der künſtle-
riſchen Mittel, die ihn auf der Bühne groß machen, im Konzert-
ſaal nicht heimatberechtigt ſind. Schwer zu ſagen wäre es, rann
Alexander Moiſſi tieferen Eindruck vermittelt, ob als Schau
ſpieler oder beim Vortrag. Vielleicht iſt deſer geeign ter, ein
Eindringen in die Feinheiten und Gehe mniſſe ſeiner Kunſt zu
ermöglichen. Wir ſind Moiſſi daher dankbar für den Genuß, den
uns ſein Goethe-Abend im liaſaal bereitete. Moiſſi las
Sorth. las ihn mit all der ſüdlich verträumten Melancholie und
dem unter der Aſche zlimmenven ad auflodernden Fruce,
den Außeren Reig feiner Kunſt bildet. Ein Zauber, dem

e rccee-tig metgllenen amag es gegeben haben, die ihn
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dw erſten Tolke des Programrms. ch erſanden“,ſprunghaft erſchienen fein
die Betonung zu willkürlich oft auf das letzte Wort jeder Verg
zeile geworfen. Aber das heißt, ihn mißverſtehen. Moiſſi faßt

Rythmus eines Gedichtes als Ganzes, er ſpri
Muſik! einer muſikaliſchen Periode, die er anſteigen oder
abſchwellen läßt, wird bei ihm jeder Vers, ganz nach der ryth
miſchen Gliederung des Versmaßes. So mag wohl, einzeln ge
nommen, ein Wort ſcheinbar nicht ſorgſam berechnet betont ſein;
die Hauptgedanken aber, die der Dichter intuitiv in die tyth
miſchen Brennpunkte des Verſes geſtellt hat, treten mit umſo

Klarheit hervor. Moiſſi zeigt uns, welche Muſik in der
prache ſteckt; wundervoll iſt auch ſeine Klangmalerci einzelner

Worte. Welch' ein Meer von Bildern und Gefühlen wird erweckt
durch den Ton, mit dem er ein „ſchwül oder „Aeonen“ ausſpricht.
Künſtleriſch aufgebaut war das ganze Programm. Jn z
Ruhe begann er mit Richard Dehmels Drei Biicke“; der Brief
Werthers hätte nach unſerem Empfindeen ſtärkere Töne, weniger
Gedämpftheit vertragen. Dann aber brach im Gott und die
Bajadere“ das glimmende Feuer zur lodernden Flammen empor.
Jm iten Teil ſtieg die Leidenſchaft über „Totentanz“ und
Fiſcher hinweg in „Mahomets Geſang und im „Prometheus“
zu gigantiſcher Größe; zu einem Erlebnis aber machte er
iſtiss nicht ein Kommerslied?! Vanitas! Vanitatum!Vanitas!“ Jm dritten Teil trug er vor aus Fauſt II Fauſt's
Tod, trefflich die verſchiedenen Perſonen und den gedanken
ſchweren Fauſt charagkteriſierend, und Fauſt's Verklärung in
erhaben getragener Sprache. Dem Häuflein kunſtbegeiſtetez
junger Damen, die ſchli. ßlich, während ein großer Teil der
übrigen Zuhörer neugierig abwacrtend dabeiſtand, durch hart

näckigen Applaus den Gefeierten nochmals hervorlocken wollten,
ſei m Troſte geſagt, daß Moiſſi r andere Beifallsſtürme
gewö iſt und auch dann noch einmal kommt.

Kanig g.

Stadttheater
Die am Sonnabend, den 12. zu Gunſten des NationalenFrauendienſtes vo anſtaltete uffähenng die das Goetheſche

Schauſpiel „Die Geſchwiſter“, die eingaktige Oper von
Wolf-Ferrari „SSuſannens Geheimnis und eine Reihe
von Tanzbildern brachte, wird in der gleichen Form heute
Dienstag, den 16. wiederholt. Am Mittwoch, den 16. kommt
„Doktor und Apotheker“ von Dittersdorf zur Auf-
füh ung. Donnerstag, den 17. Othello Oper von Verdi
mit Oscar Bolz in der Titelpartie. Freitag, den 18. zum
erſten Male „Ein Volksfeind“ von Jbſen. Sonnabend,
den 19. „Sinfonie-Konzert“ unter muſikaliſcher Leitung
von Oskar von Pande., Soliſt Conrad Anſorzge Klavier). Am
Sonn'ag, den 20. wird abends 7 Uhr die Verdiſche Oper
„Othello“ aufgeführt, nachmittags 336 Uhr als Fremdenvor-
ſtellung zu e mäßigten Preiſen „Zar und Zimmermann“ von
Lortztng. Das Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel iſt für Mitt-
woch und Sonnabend nachmittags 3 Uhr angeſetzt. n Vor
bereitung befindet ſich die Oper „Gunlöd“ von Cornelius,
in der Bearbeitung von Waldemar von Baußnern.

Jm Apollotheater geht heutga Dienstag abend, „Unter
der blühenden Linde mit Direktor Max Walden in der
Rolle des Rentier Relling“ zum letzten Male in Szene
morgige Mittwoch bringt die Erſtaufführung der großen Aus-
ſtattungsoperette von Jean Gilbert Die Kinokönigin“.
Die Di ektion hat ihr Haupt merk auf eine glänzende Aus-
ſtattung gerichtet urd das Werk ſorgfältigſt einſtudiert, ſo daß
dem Halleſchen Publikum ein ganz beſonderer Genuß levorſtehen
dürfte. Die muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Jul. Alfr.
Meyer übernommen.

Leipziger Kryſtallpalaßſ- Sänger in den Thalia-Feſtſälen.
Leipgigs erſte Her engeſellſchaft wird zu einem heiteren Abend
zum Beſten der Bücherei Halliſcher Lazarette
am Dienstag, den 22. Januar, in den Thalia-Feſtſälen auftreten.
Die KryſtallpalaſtSänger ve ſtehen es vortrefflich, im bitteren
Ernſt unſerer Tage eine Heiterkeit anzuſchlagen, die niemanden
verletzt und jeden erfreut. Wer ſich alſo einige Stunden he zlich
auslachen will, der verſäume nicht, die wohltätigen Zwecken
dienende Vorſtellung der Leipziger Sänger zu beſuchen.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtſcheckverkehr

Bei Briefen uſw. mit Nachnahme kann der Ab-
ſender ſtatt der blauen Nachnahmezahlkarten mit Klebeleiſte
auch die den Nachnahmekarten anhängenden hellrotbraunen

hlkarten verwenden. Die Poſtſcheckämter geben dieſe
hlkarten ohne die Nachnahmekarten als Vordruck

u 5 Pfg. für 5 Stück ab. Der Abſender hat die Zahlkarten

Held Johann
Der Gefreite Johann Labudda vom Sranatwerſ 3

des Jnfanterie- Regiments „Bremen“ iſt Litauer, aus Gnes
dau im Kreiſe Putzig. Seine drollige Ausſprache des Deut
ſchen reizt jeden zum Lächeln. Nimmt Labudda dieſes
Lächeln wahr, ſo lacht er ſelbſt mit über das ganze treu
herzige, kerngeſunde Geſicht mit den ehrlichen, blauen
Augen. Er lacht ſo herzlich, daß alle, die es ſehen, davon
angeſteckt werden. Ein Zeichen für ſeine Beliebtheit iſt,
daß das ganze Regiment ihn mit ſeinem Vornamen Johann
nennt. Jedermann kennt ihn und weiß, wieviel prächtige
Taten er ſeit Kriegsbeginn vollbracht hat.

Am 17. Februar, beim Sturm der Engländer auf
Miraumont, ſtand Johann auch wieder einmal an ſeinem
Granatwerfer und jagte ein raſendes Flachbahnfeuer in die
anſtürmenden Engländer. Er bediente ſeine Maſchine allein.
Die anderen machten es ihm zu langſam Aber die Eng
länder kamen in ſolcher Menge, daß man dagegen gar nicht
anſchießen konnte. Trotz ungeheurer Verluſte drangen ſie
in den Graben und begannen ihn aufzurollen. Sie kamen
vorwärts. Bis an den Werferſtand Johanns. Da mußte
auch er weichen. Er führte einen wütenden Beilpickenhieb
gegen ſeinen Werſer, um ihn unbrauchbar zu machen; dann
ſprang er hinter die nächſte Schulterwehr. Dort ſtand ein
eweiter Granatwerſer. Sofort war Johann an ihm und
legte im Nu ein beängſtigend ſteiles Schnellfeuer vor die
Engländer jenſeits der Schulterwehr. Seine Kameraden
berichteten. die Wurfgranaten waren ſo ſteil geſchoſſen
worden, daß man Angſt hatte, ſie würden in die eigene
Linie niederſauſen.

7 Johann verſtan ſeine Waffe zu gebrauchen. Doch
ſein unitionsvorrat war bald verbraucht. Da ging
Johann zum eigentlichen Nahkampf über. Einige tapfere
Leute ſchloſſen ſich ihm an. Nun hatte die Handgranate
das Wort. Ruhig, vorſchriftsmäßig: abreißen, langſam den
Arm heben, werfen! So wurde Schritt für Schritt gewon
nen; Engländer um Engländer wurde erledigt. Johann
arbeitete im Pulverdampf wie eine Maſchine. Aber es
mußte ehrlich gemeint ſein. Aus einem Stollenloch ſteckte
ein Englander die Hände hoch. „Js gut!“ ſagte Johann
und lief weiter. Da pfiff ihm aus dem Stollenloch heraus
eine Nevolverkugel am Ohr vorbei. Das ging Johann
gegen den Strich. „Jch dreh um, ſchmeiß ganz langſam
Handgranate in Stollen“, erzählte er ſpäter. Die Hand
granate platzte hinter dem Engländer und riß ihn aus
dem Stolleneingang in den Graben, wo er tot liegen blieb.
Auf dieſe Weiſe rollte Johann mit zwei Kameraden den
ganzen Groben, ſoweit er in Betracht kam, wieder auf. Es
war eine Tat von einſchneidender Wirkung für den Ver
lauf des Kampftages. Das E. K. L., zu dem Johann ſchon
mehrfach eingereicht worden war, belohnte ihn für ſeine
Pflichtttrene. Das war aber noch nicht das Ende.

Jn der Siegfriedſtellung gingen Patrouillen aller
Kompagnien des 11/75 allnächtlich ins Vorfeld. Alle
Patrouillenführer bewarben ſich um Johann, er ſolle doch
mitgehen. Warum nicht? Gutmütig lachend ging Johann
ein paarmal mit. Aber auch er wurde müde. Nach drei
durchwachten Nächten am Tage aber hatte er ſeinen
Dienſt als Werferführer zu tun erklärte er ſeinem Zug-
führen: „Ginge ja gerne mit, möchte aber auch mal was
für haben, kuck nachher immer in Mond.“ „Aber Johann“,
wurde ihm entgegnet, „mehr als das E. K. I. können Sie
doch gar nicht bekommen.“ Sine Antwort war über-
raſchend:, Nein, aber mal Kommisbrot oder ſo.“

Dieſe Geſchichte wurde dem Diyviſionspfarrer und von
ihm dem Diviſionskommandeur berichtet. Eines Tages,
als das Regiment zurückgezogen war, wurde Johann zu
ciner beſtimmten Zeit an ein Straßenkreuz beſtellt. Nichts
ahnend wartete er da. Eine Staubwolke kam näher. Ein
Antomobil mit dem Abzeichen der Diviſion hielt. Johann
erkannte den Diviſionskommandeur. Dieſer erhob ſich, griff
in die Tiefe des Wagens und überreichte Johann ein
Kommisbrot. Wer Johann kennt, weiß, daß er in dieſem
Augenblick mit der ganzen Ausdruckskraft ſeines harmloſen,
geſunden Geſichtes und ſeinrr blauen Augen gelacht hat.

urch kreuzweiſes Umſchnüren an der Sendung zu be-
feſtigen.

So wurde das E. K. J. durch ein Kommisbrot über-
trumpft.

Börſen- und Handelsten
Verlängerung während des Krieges fällit

werdender Hypolheken
Die deutſchen Hypothekenbanken haben

reits ſeit inn des ieg den ſchwierigen V.
miſſen des Grundbeſitzes Rechnu r tragen. Die
Dauer des Krieges und der wachſen mfang der fällig we
den heken hat ſie veranlaßz, von neuem zur Frage
Verlängerung fälliger Hypotheken Stellung
nehmen und dabei auch verhindern, grew Mengen
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Kapitatien nach Friedens chluß zu gleicher hlbar wert
Die erneuten Verhandlungen haben, wie nk-Archiy
richtet. zu nachſtehender Ve h Die mſtehend aufgeführten, dem Zentralperband des deutſchen a
und Bankiergewerbes angehörenden Hypothekenbanken ſind daübereingekommen, daß ſie die infolge Frt tablaufs während

Krieges oder kündbar werdenden c ſoweit
dem Hypothekenſchuldner nicht ſchon eine zehnjährige Verläng,
rung oder die Umwandlung in eine Tilgungshypothek vereins
iſt oder noch vereinbart wird, unter folgenden edingunget
auch kurzfriſtig zu verlängern bereit ſind:

L h u ne3 Schutze der Kriegsteilnehmer vom 4. Auguſt 1914.
Beendigung des Kriegszuſtandes im

Zu dieſer
riſt treten in jedem Falle ſo viele volle Vierteljahre hinzu, u

wieviele den Zeitpunkt der Fälligkeit oder Kündbarkeit nach d1. Januar 1016 eingetreten iſt wobei eine bereits gewährt

Stunvung für die Berechnung der Zuſchlagsfriſt nicht nochmal
in Anrechnung kommt. Die Verlängerung erfolgt in keinen
Folle länger als bis zum 380. Juni 1919. t

höherngi W ren er bereits ervevei iſt, zum Zin sfu ß von höchſtensohne jede beſondere Wenig berlängert, v

Beſtimmungen bleiben in
4. Dieſe Vereinbarung hat keine Geltung für de

Hypotheken, die während des Krieges neu ge,
währt ſind, auch nicht für die rein gemiſchten Hypothekenbante
gegebenen hypothekoriſch ſichergeſtellten nachſtelligen Hypoth. ken

Jn Betracht kommen folgende Hypothekenbanken
Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank in München, Prey,
ßiſche Zentral-Bodenkredit, A.G. in Berlin
Rheiniſche Hypothekenbank in Mannheim, Deutſche Hyp.
thekenbank in Meiningen, Hypothekenbank in Hen,
burg, Frankfurter Hypothekenbank in Frankfurt a. M., S
deutſche Bodenkredirbank in München, Bayeriſche Vereinsbank
München, Pfälziſche Hypolhekenbank in Ludwigshafen, Schle,
ſiſche BodenkreditAktienbank in Breslau, Preußiiche Boden
kredit-Aktienbank in Berlin, Bayeriſche Handelsbank in München
Frankfurter HypothekenKredit-Verin in Frankfurt a. MDeutſche Grundkreditbank in Gotha, Preußih
Pfandbriefbank in Berlin, Vereinsbank in Nürnberg. Deutſh
Hypothekenbank, A.G. in Berlin, Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden
kreditbank in HKöln, Berliner Hypothekenbank, A.
in Berlin, r Hypokhekenbank in Veip.z ig, A.G. für Bo und Kommunalkredit in Elſaß Loth
ringen in Straßburg i. E. Sächſiſche Bodenkredit,
Anſtalt in Dresden, Mecklenburgiſche Hypotheken- un
Wech'elbank in Schwerin, Weſtdeutſche Boden-Kreditanſtalt in
Köln, Norddeutſche Boden-Kredit-Bank in Wei.mar, Schwarzburgiſche Hypothekenbank ir
Sondershauſen und ecklenburg-Stvelitzſche Hypotheken.
bank A.-G., Neuſtrelitz.

Die Deutſche Grundkreditkbank in Gotha, di
RheiniſchWeſtfäliſche Bodenkreditbank in Köln und die Her
liner Hypothekenbank, A.G. in Berlin, beſchränken ihre Zu
ſtimmung auf ſolche von ihnen vbeliehene Grundſtücke, die gar
oder hauptſächlich zum Wohnen benutzt werden.

Die Zukunft der belgiſchen Zuckerinduſtrie
Ueber die Beziehungen der Zuckerinduſtrie zur bandwir

ſchaftlichen Produktion Weſteuropas ſchreibt P. Becquevo t in der
„Jndependance belge“ wie folgt: Heute iſt Deutſchland de
See Zuckerrüben produzent der ganzen Welt. Man da. f be

pten,

gemeinen
rübenanbau weiter zu entwickeln, um dadurch andere Kulturen
zu fördern. Wir erzeugen 270 000 To. Zucker gegenüber einem
Verbrauch von nur 105 000 To. Letzte er ergibt auf den Kopf
der Bevölberung bei etwa 7 500 000 Einwohnern 15 kg. Die
Vereinigten Staaten verbrauchen ſäh lich 43 kg Zucker

n „„J ,„J ,„;J „;„Z „,JKunſt und Wiſſenſchaft
Die neue Bühnenform

von Theo Modes
Theo Modes, Mitglied des Hamburger Stadt

heaters, iſt mit Ende dieſer Spielzeit dem
Stadttheater in Halle als Hvoerſpielleiter
des Schauſpielhaufes verpflichtet worden. Nach
ſtehende Betrachtungen entnehmen wir feinem
ſoeben bei Breitkopf und Härtel (Leipzig) erſchiene
nen Buche: „Zum Künſtler- und Jdealtheater“,
ohne ſie uns damit zu eigen zu machen. Schriftltg.

Bildende Kunſt und Bühne wirken ſeit ihrem Beſtehen auf
einander. Schon Rafael hat Szenenbilder für A. ioſts „Sup
poſiti“ geſchaffen, ſchon Diderot hat Bührenanweiſungen für ein
Zuſamenwirhen des Dichers mit dem Künſtler dem „Décora-
teur“ gegeben. Erſt Goethe abe hat auf die eigentliche Bedeu-
tung des bildenden Künſtlers für die Bühne hingewieſen und
dieſen auch ſelbſt als Weimarer Theaterleiter in vorbildlicher
Weiſe zur Mitarbeit her angezogen. Sein gutes Beiſpiel hat
eedoch merkwürdigerweiſe der klaſſiſchen Lieraturepoche am
wenigſten Nutzen gebracht. Man ſpielte wieder vor geſchmack
loſen Soffiten, P oſpeken urd Seitenkuliſſen, an denen Tiſche,
Stühle, Uhren uſw. angemalt waren. Elenſo geſchmacklos und
unkünſtleriſch war das Koſtümweſen der damaligen Bühne.
Erſt um die fünfziger Jahre des 19. Jahrhunderts wollte ein
Engländer, Chales Kean, der dekorativen Verwahrloſung durch
r prunkvollen Shabeſpeare-Jnſzenierungen, die auf geſchicht
iche Echtheit einen hiſtoriſchen Naturalismus angelegt waren,

ein Ende machen. Seine Beſtrebungen führten bei uns die
Meininger erfolgreich fort, die allerdings mit ihrer Sucht
nach dem hiſtoriſchen Milien und möglichſter Naturwahrheit
immer mehr in eine Sackgaſſe gerieten, in welche natürlich auch
die übrigen Bühnen mit ihrer ſeichten Nachahmung, ihrer
„Meiningerei“, blindlings olgt ſind. Auf ihre Stil-
beſtrebungen paßten Goethes Worte:

„Der Schein ſoll nie die Wirklichkeit erreichen
Und ſiegt Natur, ſo muß die Kunſt entweichen

Das Bühnenbild ſtak alſo wieder feſt, bis die achtziger und
neunziger Jahre. mit ihrer ganzen Kunſtwende den literariſchen
Naturglismus und mit dieſem auch eine Art der neuen Jnſzenie-
rung brachten. Die Dichtung dieſer Periode, die durch G.
manns „Vor Fonnenaufgang“,

upt
uder

rhafte,
vn

ens „Geſpenſter“ und
ded eineer Bühgen

romau

eine neue Darſtellungsform auf der Bühne verlangten. Max
Reimhard t war es, der ſie zuerſt fand. Geſtützt auf die
Lehren Gordon Craigs, welcher die Gefahren der realiſtiſchen
Birhne eindringlich klarlegte, erſetzte er die illuſioniſtiſche r
ſtellung durch eine vereinfachte, verfeinerte Stilform, die ſich
ihm aber aus dem Gehalte jedes einzelnen Stückes immer neu
ergab. Die Symbolik der Szene, die ſchon im antibden
Theater, ja ſogar noch auf der Bühne Shakeſpegres ein funda-
mentales Geſetz bedeutete und ſpäter bei der Verflachung des
deutſchem Theaters verloren gegangen war, hat Reinh erdt wieder

Prinzip erhoben und an die Spitze aller künſtleriſchen
ühnenbeſtrebungen geſetzt. Auf dieſe Weiſe entſtand die ſoge

nannte moderne Stilbühne mit ihrer ſymboliſchen Andeutung
des Schauplates. An Stelle der veichen illuſioniſtiſchen Flächen
malevrei trat die aufs Nötigſte beſchränkte plaſtiſche Dekoration,
die zur plaſtiſchen Geſtalt des Darſtellers beſſer paßt und zur
Charakteriſierung der Szene vollauf genügt. Auch dieſe Bühnen
form, die bis zum heuigen Tage noch weitere Verbeſſerungen
erfuhr, iſt ratürlich nur ein Fortſchritt und kein feſtes Ziel,
umſoweniger, als ſie nur für eine beſtimmte Art von Stücken,
ſolche eben, die eine konzentrierte Stiliſierung verlangen, mit
Erfolg angewendet werden kann. Die vielen dichteriſchen Er

ugniſſe unſerer Tage aber ſind in Form und Jrihalt gang ver
chieden, und ſo ſchwankt auch unſere heutige Dekoratiorskunſt

noch immer zwiſchen Jlluſion und Stil. Eine Entſcheidung für
das Eine oder Andere iſt nicht möglich. Selbſt für die Klaſſiker
läßt ſich eine feſte Bühnenform nicht auſſtellen. Während z. B.
Schille s „Räuber“ oder „Jungfrau von Orleans“ auf die
illuſioniſtiſche Bühnenwirkung angewieſen ſind, werden ſeine
„Braut von Meſſina“, Goethes „Taſſo“ oder „Jphigenie“ ſchon
ihrer plaſtiſchen Sprache und feierlichen Bildhaftigkeit wegen
eine entſprechend großlinigel ſtiliſierte Dekoration erfordern.
Wenn wir nun die Verſchiedenartigkeit der Dichtungen beden
ken, aus denen ſich unſer heutiger Spielplan zuſammenſetzt und
dabei in Erwägung ziehen, daß wir ihnen allen zu ihrer vollen
Wirkung auch die ihnen zukommende Bühnengeſtalt geben, den
ihnen innewohnenden Stil auch im Bühnenbilde wahren müſſen,
dann wird uns erſt klar werden, wie ſehr gerade in unſerer Zeit
der bildende Künſtler an der Geſtaltung des Bichnenbildes mit-
arbeiten urd an der Seite des Regiſſeurs dem Geſamtkunſtwek
der Bühne dienen muß. Wie viele Direktoren und
Regiſſeure aber gibt es noch, die ſich um eine würdige ſtilgemäße
Bühnenform überhaupt nicht kümmern und ohne Kenn' nis der

en Forderungen und Errungenſchaften dekorativ Unmög-
Dieten! Die wenigſten wiſſen etwas von den 7 ſätz

t den Anſähgen anſemt Aer Biehh

Prof. Hans Albrecht Fiſcher, ordentlicher Profeſſor des
bürgerlichen Rechts an der Univerſität Halle, erhieh
einen Ruf nach Jena an Stelle des nach Straßburg berufenen
Profeſſors Dr. Heinrich Lehmann.

„Der Menſch der beginnenden Gegenwart Der ite
der 11 öffentlichen Vorträge in der Reihe Vorgeſchichte Euro-
pos“, die Direktor Dr. Hahne im Provingzialmuſeum in Halle
im Rahmen des Landesvereins für Vorgeſchichte
hält, hatte den Beginn der rer Gegenwart und den
Menſchen zur Betrachtung. gibt Zeichen, die von der Arbeil
jener frühen Völker Zeugnis ablegen. ſind die Aehnlichkeiten
zwiſchen Menſchen alter Länder, alter Zeiten? Jſt der Menſch
einheitlich entſtanden Oder iſt er chiedenen Orts en.
ſtanden? Drei Gruppen zeigen eſgeenße ſomatiſch;
Unterſchiede. Und ſoweit wir geſchichtlich Menſchen ver

folgen, h h e wir auch diejenigen Menſchengruppen, die nicht in wohnen, in den
Kreis der Betrachtung ziehen, ſo können wir am Skelett de
Auſtraliers und Negers andere Maße feſtſtellen, als ſie ſich beim
Europäer finden. Gräber aus dem alten Japan, aus Amerika
und Mitteleuropa zeigen bei den Skeletten nicht die ſcharfen
Unterſchiede. Die urgeſchichtlichen Raſſen ſind alſo eirrheitlicher;
mehr differengziert ſind ſchon die ſpäteren Funde in vorgeſchicht
licher Zeit. Die Unterſchiede wachſen, je mehr wir uns der
Jettzeit nähern. Woher kommt die große Differengzierung?
Klimatiſche und geographiſche Einflüſſe haben
im großen auf die Entſtehung der Unterſchiede unter den Völkern
eingewirkt. Wenn wir auch vielerlei Lücken in unſerem Wiſſen
haben, ſo ſteht doch feſt, daß der Menſch einthpus aus Europa urd ne iſt. Jm Tertiär, vor der
roßen Vereiſung, finden ſich Spuren von Affenſteletten;Renſchenſtelette trifft man zu Anfang des Tertiär noch nie

wohl aber am Ende des Tertiär. Als die große Vereiſung ein
trat, kamen nach Aufhören dieſer Zeit aus dem Oſten Mongolen
völker nach Guropa. Damit begann die geologiſche rer

rer
et Ausführungen fanden viel Beifall der ſahlbeſce
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7 Servilos in grösster Aus wahl, besonders sohöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, n r.
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Einne einer völligen Unterdrückung der

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.
ſehtungsklage de von der Discontogeſellſchaft zeführten Minder-
jeit der Aktionäre der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Akt.
Geſ. gegen den Generalverſammlungsbeſchluß, der den Kohlen
ſeferungsvertrag mit der Kurſächſiſchen Braunkohlen,
und K aftzeſellſchaft aufhob, hat das Ureil des Halleſchen Land
gerichts auf koſtenpflichtige Abweiſung Rechtskraft erlangt, da die
hägerin auf Weiterführung des Rechtsſtreits rerzichtet.

Einwohner und England beinahe ebenſovielDtchſchmnere brauch von

Produktion im Lande

e a hie ſeht nach Englans oehen, Um in Form von Konſ.

wurde,
bie wir glauben, ſogar in Ausſicht geſtellt. Es iſt anzunehmen, vor der Be

cht erlaubte, dem Hirſch Kupfer
greß hereingebrochene Kataſtrophe

e Lage noch dem Kriege völlig
Es iſt vorauszuſehen, daß unſere geſamte

teuerge ſetzgebung auf eine neue Grundlage geſtellt
uß. Wäre es nicht der geeignete Augenblick, unſe e im

uckerZucker iſt ein Nahrungs-
r Wichtigkeit. Sein Verbrauch in jeder

bildet eines der wi kſamſten Mittel zur Bekämpfung der
Außerdem trägt ſeine Erzeugung in bedeutendem

m Fortſchritt der Landwirtſchaft ſowie zur wirtſchaft
ntwichlung der anderen Lebensmittelprodukte bei.

derJn

Mitteldeutsche Privat- Bank

ſelbſt zu

und

bier Ueber die P
i Aus Wann eine ſolche

derſammlung
Mitteilung der

De Geſellſchaft

werden

leben.
die ſämtlich
Rottlebe ode,

getragen wird.

Ann ſchaft weden zum

Gas gefehter Preiſe

eiſe hat eine Einigung bisher
können. Infolgedeſſen iſt bisher

über reichlichen Arbeitsſtoff, deſſen
ſchaffung der benötigten Rohſtoffe

Fabrik Hönningen vorm.

Vom Zuckermarkt.
Wochenbe icht, daß Zuckerrübenabſchlüſſe wegen des Fehlens feſt

vielfach nicht auszeführt
verlautet, daß bald ein Zuckerr benpreis von 3,50 M. für
den Zentner feſtgeſetzt werden würde. Der ſichtbare Welt
vorrat beläuft ſich auf 1 153 700 (i. V. 1 0609 300) To.

W. Sächſiſch- Thüringiſche Portland-Zementfabrik Prüßing
Co., Kommandit- Geſellſchaft

Geſellſchaft, die bereits in Schönebeck a. Elbe eine Zweignieder-
laſſung beſitzt, hat in Unter wellenborn (Kreis Saalfeld)

in Nienburg a. Saale weiterelaſſungen errichtet.
Der Verband Deutſcher Waggonfabriken S. m. b. H.

chreibt. Die durch die Preſſe gegangene Mitteilung daß die
veußiſche Staatseiſenbahn- Verwaltung die Sommerauf

träge i918 erteilt

auf Aktien

h. be, iſt unzutreffend

für dieſe Wagen

die Dividende auf
tung verfü

und Meſſingwerk in
beabſichtigt die Uebernahme

Braunſchweigiſche Eiſenbahngeſellſchaft. Die noch um
laufenden, bisher nicht verloſten 4 Proz. Prioritätsobligationen
1. Emiſſion der früheren B aunſchweigiſchen Eiſenbahngeſell

t. April d. J. gekündigt.
F. O. Licht ſchreibt

A.-G.,
9 Filiale

in Göſchwitz. Die

Zweig nieder

und
nicht erzielt werden

eine Beſtellung nicht ergangen.

ein ergehen wird, deren Ablieferung in einem Teil der We ke im April d. J beginnen ſoll, ent
zieht ſich vorläufig noch der Beurteilung.

Aktiengeſellſchaft Chromso in Jltenonrg S.-A. Die General
Prozent feſt. Nach

das Unternehmen zurzeit
ledigung in der Hauptſache

BerlinHalberſtadt.

Meſſingwe k Reinickendorf R. Seidel
Akt.Geſ. Ueber die Einzelheiten dieſer Anzelegenheit wird dem
nächſt der Aufſichtsrat beider Geſellſchaften Beſchluß faſſen.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis
Die Gewerkſchaft hat die folgenden vier Gewerkſchaften,

3 Kupferlager führen, aufgekauft:
nſtein und Kyffhäuſerwer

Kyffhäuſer Kleinbahn in Sangerhauf
ke

en. Die Geſellſchaft
erzielte fer 1916/17 einen Reingewinn von 22 166 M. der vor

werden können, doch

B

irreführend. Am
Petersburg vom 12. Jannar:
Verſammlung abgehalten zur Beſprechung des Planes der Bil-
dung einer ſozialiſtiſchen Armee

Letzte Telegramme
Keine Unterbrechung der Friedensverhandlungen

rlin, 15. Jan. Wie das B. T.“ erfährt, ſind die Ver
handlungen in BreſtLitowsk geſtern nachmittag wieder
aufgenommen worden. Auch heute vormittag werde eine Sitzung
der Delegierten ſtattfinden.

ildung einer ſozialiſtiſchen Armee in Nußland
ſterdam, 15. Jan. Daily News meldet aus

Der Sowjet hat eine allgemeine

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 14. Janugr. Aumtlicher Tagesbericht.

Keine beſonderen Ereigniſſe.

und Materialien

In zweder Chemiſchen F. Här

ſprächen

werke,

das Bevuf und
Perſönlichkeiten der letzten beiden Menſ
bergen dieſe beiden Bände.

Neu eingegangene Bücher
La Mara, Durch Muſik und Leben im Dienſte des Jdeals.
i Bänden gebunden 10 Mark. Verlag Breitkopf
tel, Leipzig. Erinnerungen eines reichen Lebens,

Schickſal in Beziehung den bedeutendſten
lter gebracht hat,

i Jn lebendigen ilderungen, Ge
und Briefen gibt das Buch von ihnen, in deren Mittel

punkt Franz Liſzt ſteht, Kunde. Von manchem bisher treu ge
hüteten Erlebnis mit den Großen der Kunſt wird zum erſten Male
in dieſem Lebensbericht einer Achtzigjährigen der Schleier gelüftet. Die große Zahl der Leſer und Leſerinnen der Vnch
La Maras werden auch an dieſem Buche ihre Freude haben.

43

Regen.
in ſeinem letzten

flälle 9. a e der

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Mittwoch, den 16. Januar: Meiſt trübe, wärmeres Wetter m

Otto Kummor,
Spenalgeschänt einer Genter en Glashünter fachen

rachu u oderne Zimmeruhren.Telephon 3624

Josffdrung rämfſener vanbgeschäftleden kransaktonen

umſichtigen gewiſſenhaf

Lagerverwalter
e der elektrotechniſchen Brauche. Bewerbungen mitanaeten Gehaltsanſprüchen, Angabe d. früheſten

rittstermins u. d. Militärverhältniſſe ſind

Elektrizitätswerk Ueberlandzentrale
Kreis Liebenwerda und Umg.

E. G. m. b. H., Falkenberg, B

R teten- Angebote M
Zum möglichſt ſofortigen Antritt ſuchen wir einen

ten

zu richten an

ez. Halle.
Zur Leitung einer Filiale in Mitteldeutſchland
geeignete

Nilitärfr. led. Verwalter,
verheir. Hofmeiſter, Auf-
ſeher, Kutſcher u. Gärtner
finden Stellen dch. Binne-
weiss, Inhaber Friedrich
Gareis, gewerbsmäßiger
Stellenvermiutler, Stern-
ſtraße 12. [5784
Vorſchnitter

mit 15 bis 20 Mädchen oder
Burſchen findet dauernde Be
hegung im Lohn oder

uAtkord. Zu melden:
Domäne Vietzig,

Kr. Lauenburg, Pommern.
um ſofortigen
ntritt wird ein

Kutſcher
geſucht.

öchſuche erung
zum baldigen Autritt ein
beſſeres (680Hausmädchen.
Angeb. bitte richten an Frau
Kandgerichtsrat hindner,
Erfurt, Klingenſtr. 11 pt.

XEötellen Gefuche

Suche f. m. Sohn m. ein.
Zeugnis zu Oſtern 5774

Lehrstelle
in landw. Muſter- Wirtſchaft.
Gefl. Off unter Z. 1434 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 1425 an d. Geſchäftsſt.

Oekon. Juſpektor
mit guten Empfehlungen, in
ungekündigier Stellung Ende
Wer ſucht ſelbſtändige Jn-
ſpektor- oder Ober Jn-
ſpektorſtell ung mit
Gewinnanteil. Off. u. I. 1437
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meinen Sohn.
15 Jahre alt, 6678Lehrſtelle z. Erlernun

der Landwirtſchaft
auf einem größeren Gut od.
Rittergut. Freie Station
erwünſcht. Gefl. Off. u. D.

d. Ztg.

Kauf Gefſuche
Korbmacher, 3nvaliden, Beſenbinder, Korbfabriken!

Wer kann liefern im Ganzen oder kleinen
Poſten bis Oſtern 20 000

s dem Getreide, Mehl, Futter und

Kaufmann
Fernruf 16.

rlerargt Sohlenstedt,
nnern a. S.

Reifen von Weide oder ſonſtigem Material, 1226 em
Durchmeſſer, 10 000 einfache Körbchen von Binie,
Weide ufw., klein, für Blumen 10 000 Rindenſchalenin allen Größen und Formen 109 000 Reiſig-, Lärchen-

oder Moos-Reſter, alles für Blumengeſchäfte. Oſſerten
und Muſter erbittet W. Horn. BVotnang b. Stuttgart.

Kderfräulein
rüche,

Düngemittelfach
utritt geſucht. Ausführliche Angebote

mit r chriiten und Gehaltsanſprüchen unter
A. E. 1 eimar, erbeten.
zum baldigen

20 an Budolf Hoene, W
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt

flotten
Stenographen und
Maſchineuſchreiber

Offerten an

deutſche Claus Schwefel Geſellſchaft

Lehrling-Geſuch.
Für meine Drogen- und

Farbenhandlung ſuche ich
per 1. April einen jg. Mann
m. guten Schulkenntniſſen als

Lehrling.
A. Steinbach,

Königſtraße 14.

Lehrling
für unſer kaufmänniſches
Büro per 1. April geiucht.

den
Wirtſchafterin.Manrer, Zimmerleute

und Tiſchler
ſtellt für Kr. B. ein

Gustav Albrecht.
Roitzſch Bitterfeld.

r meine Feinkoſt-, Kolonialwaren
einhandlung ſuche ich ſofort oder ſ

eine gewandte, nicht zu junge

l. Verkäuferin.
Branchekenntniſſe,beſtimmtes Auftreten einem

erſonal gegenüber undßeren küngeren
etwas Organiſationstalent Bedingun
gebote erbittet mit genauer Angabe der

berigen Tätigkeit

Otto Ziegenhabhn Nachf.,
Jnb. O. Weimann. Bahnhoſſtraße 4a,

und
päter

An
bis

Erfurt.
Geſucht zum 1. 3. oder

a. b. en
infaches, durchaus zuverl.1. 4. e

ähr. ä leicht
ild an

ur Fübrung des Haus
haltes eines einzelnen Herrn

W in tlein. Orteder Provinz Sachſen) wird
für bald oder ſpäter eine zu
verläſſige, umſichtige Perſon
eſucht, die gern ſelbſttätig

iſt. Hilfe für Wäſche, Groß
reinemachen uſw. wird bei
eſtellt. Ang. u. L. 138 an
aasenstein &Vogter A. -G.

Halle a. S. möglichſt m. Bild.

Suche zum 15. 2. d. J. einf.,
älteres u. durchaus zuverl.

Mädehen
aus guter Fam. zu m Unter
ſtützung. Dasſ. muß ſich allen
häusl. Arbeiten vieu. tinderlieb ſein (2 kl. Mädch.
von 7 u. 1 F.). Hausmädchen
ar Familienanſchl. ur. Gutsbeſ. Marta Schmidt.
Welbsleben b. Aſchersleben.
Sauberes, ehrliches, nicht

Mä
zu junges
dchen

ſofort aute Etellung
h

Veueres, ſolide gebautes

Einfamilien-
mit elektriſcher Lichtanlage
und kleinen Garten wird in
ſonniger, vornehmer Lage
Halles zu kaufen rAngebot unt. B. J. 3785 an
Kudoill N. Brüderſtr. 4.

National-
Kontrollkassen

mit Total-Addition zu kaufen
geſucht. Off. unter Z. 1410
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Violine,
nur autes Inſtrument, zu
kaufen geſucht. Offerten

Leſſingſtr. 46 I.
Suche zu kaufen

ein ſehr gut erhaltenes
BD59 Landolett,

nicht zu ſchwer. Desgl. ver-
kaufe ich ein 2jähr. ſchwarzes

Stutfohlen,
Mutter Altmärter Schlag,
Vater belgiſcher Hengſt. Das
Fohlen iſt fromm, ſehr ſchön
gebaut mit langem Schweif.
Preis 1500 Mt. t6676
Otto Gericke. Ouedlinburg

Ofenfertiges
Hartholz

prima Birke, Buche, Eiche
liefert frei Haus oder ab Lager

LeipzigKleinzſchocher, Schönauer Weg 25.

Paul Bockisch, Leipzig,
Tel. 3596. Fregeſtraße 30. Tel. 3596

Bin Abgeber von 6812Piassava-Ersatz- Besen.,
per Stück Mk. 3.60, bei Waggonbezug billiger. Muſter
beſen verſende unter Nachnarme.

Carl Hefnrieh Sommer,Flensburg 10, Rathausſtr. 19
Telegr.-Adr.: Carola Telephon 1408.

Meine Rappen,
4 jähr., mittelichwer, für jeden Zweckpaſſend, ſofort verkänſtich. 6739

I. Roy dle, Vrehng. auſ a.

den 17. d. Mts6. ab
ſtelle ich eine Auswahl

belglsehe

Arbelts wert
r e zum Verkauf. 6785
Max Welseh,

Halle a. S. Tel. 6564

Von Donnerstag,

e

Mit Bezugnahme auf die vielſeit g von
den Generalkommandos gemachten Auf
forderungen, den Pferdebedarf dieſes

Nur noch kurze Zeit lieferbar
Kaffee-Ersatz.

Empfebhle in u. ausländiſche garantiert pulverfreie, wohl
ſchmeckende, gute Qualität. Mindeſtquantum 50 Zentner.

Deutscher Teo
anerkannt beſte Qualitat, von echtem Tee kaum zu unter
ſcheiden, mit feinem Axroma. Mindeſtquantum 50 Pfund.
H. Horeh. Lebensmittel -Engros. Neu-Jienburg bei
Frankfurt a. M. Telegr.-Adr.: Horch Neu Jſenburg Tel. 278.

d W T TPresspanstege
und UVnterlagen

für Tornister
tabrizieren Wipp c Co., Nürnberg.

W wo wwwww woPapierbindfaden und Kordel
ſowie mehrere Reſtpoſten 6703

cm Hanfbindfaden
liefert nur an Selbſtverbrancher

pferde bra

Jahr rechtzeitig zu decken, werden Land
wirte und werſouſt noch ſtarke Arbeits

ucht, dringend erſucht, ſofort
nach Station Zoologischer Garten Ber-

lin zur Pferdeverkaufsstelle Stalf Nr. f
Zoologiſcher Garten zu kommen, daſelbſt ſind militär-
freie und ausfuhrfreie ſchwere Pierde aus verſchiedenen
Armeekorps auch rheiniſch-belgiſche Pierde von ca. 2500 bis
500 Mark das Stück ſetzt erhältlich für jſedermann.
Schriftliche Anfragen zwecklos. Feſte Tarpreiſe ohne Handel

im Bahnhof

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 16. d. Mis.,
vorm. 1 I llhr verſteigereich in Halle-Trotha, a
thaer Str. 53: 73 Fokomobilen, 2 Sir

preſſen, 3 Dreſchkaſten
gegen ſofortige Barzahlung.
Grosse I. CeriehtsvolGoetheſtr. 2 Bleber,

2 ſehr gute mitteljährige!

Arbeits
pferde,

ſind wegen Rachzucht preis
wert zu verraufen. (65783

Vrledrieh Müneh, Leipzig,Deasdner St. 9. t. Jernrenf 8086.

65 Brüderſtr. 4.

Fiſchotterſell,

Ia zum Pelzkragen geeig
net, vertaufen. Off.
u. B. I. 3787 an Rudolf

(15787

Kloſettpapier
in Rollen und Paketen.

J. TZoebiseh. Er. Stelnatr. 82.

R heirat 3
Anſtändiger Herr

r 90 3. alt 160 groß
rſp.,, wünſcht die Be

kanntſch. mit nett. Fräulein
oder Kriegsw. ohne Kinder
kennen zu h ip.

r e



ren

Bekanntmachung
Nr. H. 15 330. B. P. S.betreſſend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von gebrannten und anderen künſtlichen

Mauerſteinen, Dachziegeln aller Art und Drainageröhren aus Ton.

Rachſtehende Bekannkmachung wird fermit zur allgemeinen
Kenvinie gebracht mit dem Bemerken daß jede Zuwiderhandlung
gegen die Eeſchlagnahmevorſchriften nach 8 6 der Bekanet
machung Kber die Sicherſtellung von Kriegso f en ver Faſſ. ins
vom 26 April 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 376) und jede Zuwider
handkung gegen die Melderſlicht nach S 5 der
über Auskunftsvflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 604
beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes ge
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per
ſonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſesbl.
S. 603) unterſagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände

Von der Bekanntmachung werden betroffen ſämtliche vor
handenen und neu erzeugten Mengen von gebrannten und anderen
künſtlichen Mauerſteinen und Dachziegeln aller Art insbeſondere
gebrannte Tonſteine, Kalkſandſteine, Schwemmſteine, Schlacken-
ſteine, Zementſteine), wel als Vor- oder Hintermaverſteine,
Hartbrandſteine, Klinker, Verblender, voröſe Steine, Decken und
Lochſteine, Formſteine, Dachziegel Verwendung finden können,
außerdem Drainageröhren aus Ton.

Min Gefängn's bis an einem Jahre oder mit Geſddraſe hie u ehe
zuſend Mark wird. ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen

h
2. wer unbefugt einen beſchſagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft,

ſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes
Veräußerungs oder Erwerdegeichän über ihn abſchließt:

3. wer der J h nande zu verwahren und pfleglich zu n, zu ndelt
4 wer den erlaſſenen Ausſührungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.
Wer vorſätzl ch die Auskunft. e der er auf Grund dieſer Bekannt

machung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſen lich un
richtige oder unvollſtänvige Angaben macht, oder wer vorſätztich die Einſicht in
die Ge'chäftsbriefe oder Geſchäftsbücher oder die Beſichtigung oder Unter
ſuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume verweigert, oder wer vorſätzl ch
die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen nnterläßt, wird mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu zeh tau end Mark oder
init einer dieſer Straſen beſtraft, auch nönnen Vorräte, die verſchwiegen worden
änd. im Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden ohne Umzerſchied, ob
ſie dem Auskunſts pflichtigen gehörer oder nicht.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er guf Grund dieſer Bekanntwa
verpflichtei iſt. nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder umichtige oder un
voſſtänd ge Angaben macht, oder wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher
einzurichten oder zu ſhren unterläßt, wird m Geldſtrafe bis zu dreitauſend

de

Vom 15. Jannar 1918.

t 2
Von der Bekanntmachuns betroffene Perſonen und Veirieße,

Von der Bekanntmachung ſind betroffen ſämtliche natürli
und juriſtiſche Perſonen, gewerbliche und landwirtſchaftli
Anternehmer, öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Verbände,
die die im S 1 genannten Gegenſtände erzeugen oder mit ihnen

handeln. s 3.
Veſchlagnahme,

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
die ſich im Beſitz von durch die Bekanntmachung betroffenen Per
er Betrieben befinden (S 2), werden hierdurch beſchlag-
nahm

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
ift und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind. Den
rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich. die
im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.
Trotz der Beſchlaznahme ſind alle Veränderungen und Verfügungen
zuläſſig, die darch einen Freigabeſchein mit dem Stempel des
Kriegsamtes, Bauten-Prüfſtelle, geſtattet ſind.

Der Freigabeſchein *ann durch ordnungsgemäße Ausfuhr
bewilligung des Herrn Reichskommiſſars für Aus- und Einfuhr
bewilligung erſetzt werden.

Meldeyſlicht.

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
unterliegen einer Meldepflicht.

Die erſte Meldung iſt über den bei Beginn des 1. Februar
1918 tatſächlich vorhandenen Beſtand an meldepflichtigen Gegen
ſtänden bis zum 10. Februar 1918 zu erſtatten.

Die forneren Meldungen ſind über die am erſten Toge eines
jeden ungradzahligen Monats (Wärz, Mai, Juli, September.
P vember uſw.) vorhandenen Beſtände bis zum zehnten Tage
des betreffenden Monats zu erſtatten.

Die Meldungen ſind an die Kriegsamtſtelle gu richten, in
eng deren Bereich die zu meldenden Gegenſtände ſich befinden.

Die Meldrag hat in doppelter Ausfertigung auf vorge-
druckten Meld 'ogen zu erfolgen. die von der für die Meldung zu
ſtändigen Kriegsamtſtelle anzuſordern ſind.

9
Lagerbuchführung,

Jeder Meldepflichtige (8 2) hat ein Lagerbuch zu führen aug
dem die verſchiedenen Steinſorten nach Menge. Größe und Be
ſchafſenbeit zu erſehen find. Zu und ng muß aus den
Lagerbuch erſichtlich ſein, ebenſo der Empfänger und die Numme

Ausnahmen.,
Trot der Beſchlagnahme iſt geſtattet Verkauf und Verbraug

von Maouerfſteinbruch ſowie von:
Formſteinen bis zu 500 Stück,
Dachziegeln e 10900 Stück,
Drainageröhren 500 Stück,
den anderen im bezeichneten Gegenſäan e c

t

in einem Kalendermonat für eine Bauſtelle.

I.

Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge ſind zu richten
1. für Bauten der Marineverwaltung an das Reichs

marineamt, Berlin W 10, Königin-AuguſtaStr. 38-41,
2. für Bauten der preußiſchen Heeresverwaltung an da

Königlich Preußiſche Kriegsminiſterium, Bauagabteilung
Berlin SW 68. Zimmerſtr. 37.

3. für Vauten der vreußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen un
der Reichseiſenbahnen an das Miniſterium der öffent,
lichen Arbeiten, Berlin W 9, Voßſtraße 35,

4. e alle andern Bauten an die zuſtändige Kriegsamt
elle.

g 8.
Jnkraf treten der Bekanntmachung.

Die vorſtehende Bekanntmachung tritt am 25. Jannar 191
in Kraft.

Masdebaes, den 183. Januar 1918.
Der ſiellv. Kommandierende General

des IV. Armeekorps:
Sontag, Generalleutnant.

Tägliche
Bedarfs-
Artikel.

Wein- und Efſtragon-
Eiſſig in Flaſchen gefüllt

Salat Tunke, l. 90 Pfg.
u. 135 Mk.

Sineol, Vack- und An
rübrmittel, Fl. l.4 Mk.on h irfei, Sick 9
u. 12 Pfg.

Gewürzkörner, Paket
19 Pfg.

Nelken, Paket 19 VMacisblüte, Pkt. 18 Sia
Macieéenüſſe, Ptt. 25 Pfg.
Streckvpfeffer, Pkt. 3 Pfg.
Lorbeerlanb, Pkt. Pfg.
Majoran, Pkt. 19 Pfg.
Tbymian, Ptt. 19 Pfg.

H. Eikan,
Leipzigerſtr. 87.

Sportartikel
tür

Fußball-, Tennis,
Hockey-Spleler, Rad

fahrer, Ruderer, TZurner

ſowie fürLeichtathiet u Touriſt

empfiehlt in grotzer Auswahl
ehr preiswert

H. Schnee Nachk.
A. C V. Ebermann,

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84

KRadiergummi
f. Blei, Tinte, Sehreibmazebine

guter Qualitai empfiehl,
J. Zochblnaeh. Cr. Steinstr. 83

O
Moderne

richtig sitzende
Augengläser

rervehiedener Konztraktien

Otto Unbehann

Gr. Ulrlehstr. la.

Künskliche

BENTAUTOIIOBILE vo FLUGMOTOREN
W r 7 r r 7 7 r Jc c 7 S

KRagon- Rahs. S. Magen W. Solephon T7T180., c

Zechen, Sſadtuerwaltungen
Rüsfungswerke,

deseltgen Verkehreasehwierigkeſten dureh

bASTKRAFTWVAGE
von 1-5 Tonnen Traxkraft.

Wir haben etots fahrfertige Fahrzeuge am Lager und bitten um
Lagerbdeseueh unter vorberiger telephonisecher Anmeldung

Esxener Automobil- Werk ätten Gutav Hütter G.

Probedoeo

Wasch- Pasta „Brila“,
sehneeweis relintgend.

BI Jede Lieferung verbücgt Naehbestellung.
Vertreter aberall gesuneht.

Alois Stegmann. Nürnberg.
Liefernng per Naehnahmoe.

Behandlung
kranker Zänhne.
Senmertloses Dahnriehes

soweit möglich.

fall Zahn-Kel ansta

vorm. Britannia.,
Gr. Ulrichstr. II II.6576 Poeruruf 3865.

Aufbewabren!

agen-
beſchwerden und deren

Folgen
rühren zum größten Teil vor

Naturzähnen

Schmerzloies Einſeszen
künſtlicher Zähne

Gaumenplatte
das Stück 4 bis 6 Mk. und
Plomben aller Art. Suſt
zähne und Goldkronen ſind

meine SpezialArbeit.
Huiseh. rege

Zahnziehenmit und ohne Ein'pritzung
Taglich zu ſprechen.

Sonntags nur vormittags

Verſchiedene Kr.Kaſſen.
Manachte auf Straße n. Nr.
Elektr. Halteſt. Weißd orvalon

usſchneiden

intolge des rer und kann das
und Mobil

ſen der Abflußle nungen und
aäden, verurigcht durch die

eine
Einicke SlasPerſ.-AktienGeſelich

ar anrich en. Aber auch durch

Die Waſſerleiungsrohre p latzen

ausſtrömende Waſſer erheblichen Schaden
an dey Zulh

anderen Uriachen können euungeoröyren, Verfferiſchäden eniſte
Zentralbeizungsanlage werden e

WaſſerleitungsſchädeneVerſicheruinKöln d hen en e. decölheenſtr. 1(

3 3 J
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